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Streik-Schluß.

Wir wollen heute nicht von den bitteren Folgen reden, die
der nun btiflt'entt Scchsiage»Sireik der Eisenbohnbeamlen für

, unser deuischeS Erwerbsleben gehübt Hai und noch haben wird.

Henie muß das Geiühl der Besrievigung überwiegen, das die

gestern in Berlin zwilchen Regierung und Streikleitung erzielte
Einigung in allen Kreisen der Bevölkerung hervomilt. Besieht

doch nunmehr die begründete Hoffnung, daß der durch den Streik

lahingklcgle Verkehr alsbald wieder in vollem Umiange aus-

genommen wird. (In Hamburg war das heute früh noch nicht

gc chchkir, weil, wie wir hören, erst von Berlin aus genaue
Weilnnge» über den Abbruch des Sireiks erlolgcn müssen.) Die

bangsten Sorgen, die in den lctzicn Tagen namentlich die ärmere,
mit Lebensmitteln und Heizungsmaterial wenig oder gar nicht

versorgte Bevölkerung bedrückt haben, sind damit gebannt, und

wir dürren uns daniil trösten, daß eS so schlimm, wie bei längerer
Dauer des Streiks, nun doch nicht mehr werden kann. Wir

find — wie man vielleicht mit einer sprichwörtlichen Redensart

sagen kann — noch einmal mit einem blauen Auge davou-

gckommcn.

Aber die nun hoffentsich endgültig überstandene Gelahr zwingt

vn? auch, gleich bei der ersten Rückschau zwei Dinge fest im Auge

zu behalten: Dieser ursprünglich ans wirlschartlichen Beweggründen,
die wir hier von vornherein als sachlich berechtigt anerkannt haben,

begonnene Kamp» der Rcichsgetverkschast deutscher Eisenbahner war

durch die Art, wie er vor Erschöpfung aller Verhandlimgsmöglich»

keilen am das Geleise der offenen brutalen .Kriegführung gegen

das deutsche. Wirtschaftsleben «inirangiert wurde, wobei die den

Eiieubahnern felbjt wohl größtenteils verborgen gebliebene rulsische
Regie entscheidenden Einfluß übte (was noch näher zu beleuchten

sein luirbl), ein Verbrechen am deutschen Volke geworden, daS
durch keine noch io provozierenden Mißgriffe, die an» der Negierungs-

seite vorgekominen und auch von uns scharf verurteilt worden sind,
entschuldigt werden kann. Darüber müssen sich besonders alle

die Arbeiter, Angestellten und Beamten völlig klar werden, die

aus dem allerbegreiilichstcn Geiühl heraus, nämlich aus dem

des Akiileidens unter gleichem Druck der Not, den Streikenden

ihre Sympathie ausgesprochen hatten. Man mtiß hier das

Reinmenschliche von der Sache und ihrer Wirkung trennen.

Kein Zwei'el, daß die mittleren und unteren Beamten heute

reichlichen Grund zur Uuzusriedenheil mit ihrer Entlohnung haben.

Und also auch das Recht, sich eine Besserstellung zu erkämpfen.

Ader sie sind Beamte, d. h. sie stehen zu ihrem Arbeitgeber, dem

Staat, in einem besonderen Verhältnis, das der im Privatbetrieb

beschäftigte Angestellte und Arbeiter nicht hat. Kommt es im Privat-

betrieb zum Streik, also zum offenen wirtschaftlichen Kamp», daitn

weiß der Streikende, daß es um seine wirtschaftliche Existenz

geht. Verlieren die Arbeiter den Streik, dann sind sie darauf

ge>aßl, sich eine andere Arbeitsstätte suchen zn müssen. Fassen

die Beamten und Angestellten des Staats ober des Reicks ihr

Koaliiionsrecht nun so auf, daß es ihnen dieselbe Freiheit ge»

Dälircn muß, wie den Arbeitern in Privatbetrieben, nämlich zu

jeder Zeit die Waffe des Stieiks anwenden zu tonnen, so müssen sie

naturgemäß auch die Konsequeuz ckit in Kauf nehmen, daß

ihnen nach einem verlorenen Kampf ihre Stellung gleichfalls ver-

loren geht. Es wäre ja geradezu widersinnig, wenn der streikende

Beamte und Angestellte im llkeichs» oder Staatsbetrieb weiter

nichts riskierte, als daß er schlimmstenfalls seine Forderung nicht

durchsehen, zu jeder beliebigen Zeit aber au»s neue den Betrieb

lahmlegen könnte, ohne dabei feine Rechtsansprüche aus Fest-

anstellung, Ruhegehalt usw. ausS Spiel zu fetzen. Nein, wer

läinpit, muß wissen, daß ein Kampf nicht nur Wunden schlagen,
sondern auch das Leben kosten kann. Im wirtschaftlichen Kamps

heißt das eben: die eigene und die Existenz der Familie au»6

Spiel setzen. Anders hat auch die organisierte Arbeitersdjaft das

Wesen der Koalitionsfreiheit nie auigefaßt, und will nun die

Beamtenschaft die gleiche Freiheit für sich in vollem Umfang auch

haben, bann muß sie logst cherweiie auf Festanstellung und

Pensionsanipruch verzichten. Will sie daS nicht — und sie wirb

es in ihrer überwiegenden Mehrheit wahrscheinlich nicht wollen,

dann muß sie fid) mit einem entsprechend modifizierten Koalitionsrecht

begnügen; sie muß dann als Gegenleistung für die Sicherstellung

ihrer Existenz auch dem Siaat die Sicherheit geben, daß er nicht

durch einen plötzlich ausbrechenden Streik erschüttert wird.

Nicht minder wichrig als diese Klarstellung über daS

Koalition-recht der Beamten ist eine zweite über da- Wesen bet

Generalstreiks. In jahrzehntelangen AuSeinanbersetzungen

hat bie sozialislstch geschulte, gewerkfchastlich organisierte Arbeiter-

schaff sich längst zu der Ueberzeugung burchgerungen, baß eine

Gesamteinstellung aller Arbeit, wenn sie nicht lebiglich zu blitz-

schneller Abwendung einer der Gesamtheit des arbeitenden Volkes

droheitden Gefahr, wie im Falle deS Kapp-Puifches, ober einer

kurzen, embrucksvollen Demonstration für bestimmte Ziele, wie

zur Zeit der WahlrechtSkämpfe, dienen soll, der größte Unsinn

ist, der sich überhaupt nur denken läßt. Denn alle Streiker'olge,

an» die die Arbeiterschaft zurückblicken sann, beruhten daraus, daß

ein Teil der Arbeiter arbeitete, während der andere streikte.

Dadurch nur war es möglich, daß die Streikenden ausreichend

unterstützt und gleichzeitig bie bestreikten Unternehmer zum Zkach-

geben genötigt werben konnten. Würben alle Arbeiter überall zu

gleicher Zeit unb für längere Zeit streiken, so könnte sich bie

wohlversorgte Kapitalistciiklasse ins Fäustchen lachen. Denn bie

Arbeiter hätten sich damit selbst zur Nicdirlage verurteilt. Jeder

Versuch, solchen selbstmörderischen Wahnsinn ins Werk zu setzen,

hat schon gelehrt, daß dabei bie schlimmsten Leiden über bie Frauen
und Kinder des Proletariats verhängt werden. Diese Art deS

Generalstreiks, zu der anläßlich des EitenbahnerstreikS die kom-

mrinistischen Irrwische auftorberten, ist bie brutalste, gemeinste
Waffe zur Selbstzerfleischung der Arbeiterklasse.

Wenn daS von allen Kop'« unb Hanbarbeitern, insbesondere

denen, die noch jung in der Organisation sinh, endlich begriffen

würde — bie letzten Tage haben lehrreichen Aiischauungsuntrr-

richt genug erteilt —, bann könnte daraus auf bie so bnngenb

nötige Gesunbiing der Arbeitcrbeweguiig gerechnet werden.

Im Streik der Eisenbahner selbst ist zweifellos die Regierung

die Siegerin geblieben und wir erwarten, daß sie chren Sieg

nicht durch eine Politik der Rache entehrt, soiidern nach Rkög-

lichkeit Entgegenkommen zeig», um so bie Beamten zu überzeugen,

daß sie nicht nötig halten, zur zweischneidig gefährlichen Waffe

deS Streiks in einem Betriebe zu greisen, bet nicht bet Regierung,
sondern dem Volke gehört.

Dle Liquidation des GisenbahnerAreiks.

SPD. Berlin, 8. Februar. (Drahtbericht.)

In der Nacht beschäftigte sich der Haapworstand der Reichs-

gewerk schäft Deutscher Eisenbahner mit dem Ab-

bruch der Streiks. Die Beratungen dauerten dir 3 Uhr

nachts. Die Entscheidung der Reichsgcwerkschast sowie aller

übrigen Organisationen, die sich noch in der Nacht vom Montag

zum Die tag gleichfalls für den Streik erklärten, lautete auf

Annahme der Abmachungen. Allgemein wurde zum

Ausdruck gebracht, daß man Vertrauen zum Reichskanzler habe

und der Ueberzeugung ist, daß Dr. Wirth die gemachten Zu-

sicherungen auch durchführen wird. Außer der Zusicherung, daß

Maßregelungen vermieden werden, gab der Reichskanzler den

Vertretern der Gewerkschaften eingehende Formulie-

rungen über das ArbeitSzeitgesetz, die Garantien

dafür bieten» daß das ArbeitSzeitgesetz nicht zu einem Sonder-

gesetz für die Eisenbahner wird, sondern eine allgemeine Regelung

erfährt, an der sämtliche Gewerkschaften beteiligt sein sollen.

Weiter teilte Dr. Wirth mit, daß schon in den allernächsten Tagen

Beratungen über die Erfüllung der Grundgehälter usw. stattfinden

sollen, was der Neichsfinanzminister nochmals ausdrücklich als

seinen heiligsten Wunsch bestätigte. Maßgebende Mitglieder

der Reichsgewerkschaft erwarten, daß bereits innerhalb

r ' Stunden ein ziemlich geregelter Personen-

verkehr durchgeführt ist, daß jedoch btt Güter-

verkehr 48 Stunden in Anspruch nehmen wird.

Heute nachmittag finden zwischen der Regierung und ReichS-

gewcrkschaft weitere Verhandlungen statt, in denen eine genaue For-

mulierung über die Erklärungen deS Reichskanzlers von gestern

abend erfolgen sollen.

Natürlich sind die NechtSblätter und auch die .Rote Fahne"

mit dem Abbruch des Eisenbahnerstreiks in der vollzogenen Form

nicht zufrieden. Die Herren der Rechten werfen der Regierung

Nachgiebigkeit vor, trotzdem sie sich bewußt sind, daß weitere

Halsstarrigkeit dem Deutschen Reiche täglich
eine Milliarde Schaden gebracht hätte. Der Jam-

mer der .Deutschen Tageszeitung" über die .Nachgiebigkeit" der

deutschen Negierung ist zu verstehen, wenn man hyrt, daß die

Kommunisten ebenso wie maßgebende Deutsch-

nationale bei der Streikleitung aus die Weiter-

n

Der Wanderer ohne Weg.
Roman von A u g u st Hinrichs.
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Dann beutete er auf fein Pony und sprach in merkwürdigen
Tönen auf uns ein. Obwohl wir kein Wort verstanden, begriffen
wir doch au 8 seinen Gebärden, daß wir ihm das Pferd ab taufen
feilten für dreißig Gulden. Nun schüttelten wir den Kops; da
wurde er heftig, ging auf zwanzig und baun auf zehn Gulden
herunter, drängte das Tier quer vor uns über den Weg und hielt
uns mit Gemalt fest. Wir schüttelten chn ab und liefen davon; ein
greulicher Schwall von unverständlichen Worten, fast wie das zornige
Gebrüll eines wilden Tieres, schallte hinter uns her.

Dann waren wir wieder allein in der Dunlelhcit und der frem-
den Wiwnis. Wir fanden in dieser grauen Felsmüste keinen Platz,
wo wir uns zum Schlafen niederlegen tonnten, und stiegen be-
ktommen weiter. Ter Weg verlief spurlos auf dem harten Boden,
rotlos blieben wir stehen.

Plötzlich hörten wir tief unter uns das donnernde Geräusch
eines Zuges und sahen nach einer Welle die Lichter der Lolomotive
wie Helle Pünktchen am Abhang kriechen. Es mußte der Zug nach
Stiles fein, einen andern gab es hier nicht. Wenn wir irgendwie
die Schienen erreichten, brauchten wir nur an ihnen entlang zu
gehen und tarnen von selbst ans Ziel.

Also Ucfterien wir vorsichtig seitwärts übers Gestein, standen
plötzlich auf Dein Schienens! rang und sahen ganz in der Stäbe die
bunten Lichter eine kleinen Haltestelle. Zugleich hörten wir den
Zug nicht weit entfernt heraufkeuchen. Ich wollte in den Lichtkreis
treten, aber Hannes hielt mich zurück und zog mich hinter einen
Holzstapel.

„Worte doch," flüsterte er, „vielleicht können wir mitfahren."
Tann taut der Zug heran, ein langer Güterzug, dessen letzte

Wagen gerade vor uns hielten. Niemand sah, wie wir uns hinein
schwangen; wir drückten und still auf den Boden und rollten nach
kurzem Aufenthalt selig mit fort. Zwar war kein Dach über uns.
aber die Nacht war schön, wir schnallten unser Brot ab, hielten
Abendbrot und streckten un8, vom gleichmäßigen Rollen gewiegt, sorg-
los zum Schlafen au».

DaS einzige Unangenehme war, daß der Zug auf jeder Halte-
stelle stoppte; denn baun gab es immer einen Ruck, daß wir gegen
die Wagenwand rollten und mit einer Beule erwachten. Aber wir
lauten vorwärts.

Am Morgen guckten wir vorsichtig aus, da waren mir mitten
im grünen Land, der Karst lag hinter unS, und wir rollten durchs
scvöne Qt'sterreich dahin. Niemand kam an unfern Wagen; so
fuhren wir, bequem auf Dem Rücken liegend, behaglich unter den
freundlichen weißen Wolken entlang, bis wir am Abend ebenso
heimlich, wie wir emgeftiegen waren, auch wieder ausfliegen, denn
der Magen lieh sich durch tein Engerschnallen de» Gürtel» mehr zur
^»eit.'rsahrt überreden.

Noch ein paar Tagereisen zu Fuß, dann standen nnr_ irneJ
'benbl bei Sonnenuntergang auf einer Anhöhe unb sahen sie vor
bni liegen, bie schöne Stabt Wien, weit gebettet im Stal, vom blauen
Banh bet Donau gestreift, mit tausend Türmen winkend.

So zogen wir ein, keinen Heller mehr im Beutel außer dem
französischen Sousstück im Futter der Weste, mit wunden Füßen
und zerrissenen Stiefeln, aber Jubel irn Herzen und einen neuen
Kranz goldener Hoffnungen in der Brust.

Dem Wirt in bet Dor'tadt ließen wir am Morgen nach un-
serm Einzug die Ränzel als Pfand für das Nachtlager — es
war freilich nicht viel darin. Dann putzten wir uns säuberlich
heraus, die Stiefel bekamen nach der langen Entbchrng eine so
ausgiebige Wichse, daß man bie Löcher darunter nicht mehr sah,
und Rock und Hose wurden, da wir keinen Zwirn besaßen, mit
dauerhaftem Bindfaden wieder in den ursprünglichen Zusammen-

I bang gebracht. Das war etwas schwier«, denn am Leibe ließ
sich's nicht machen unb zum Wechseln hatten wir nichts; aber wir
brachten es doch fertig. Nur die Strümpfe mußten wir einem
größeren Meister überlasten, alle unsere Mühe scheiterte daran,
ihre eigenartige Form wieder herzuftellen.

So äußerlich unb innerlich aufs Beste gerüstet, machten wir
unS hoffnungsfroh auf den Weg, um Arbeit zu suchen und fanden
sie sofort tn einer vornehmen Möbelfabrik. Schwieriger war ti
schon, eine Wohnung zu finden; wir mußten manche Treppe
vergeblich bis untere Dach Hinansteigen, da Hannes durchaus
wieser ein Sofa haben wollte. Endlich entbedten wir eins tn
einem Zimmerchen, fünf Stockwerke hoch. Erb- und Zwischen-
geschoß nicht mitgerechnet und mieteten un» sofort ein.

DaS Sofa erwies sich zwar in der Folge al» ganz besonder»
heimtückisch, da unter seiner Sitzfläche überall die spitzen Enden
abgebroaicner Federn lauerten, »o daß man entsetzt wieder in
bie Höhe fuhr, wenn man sich ohne Vorsichtsmaßregeln darauf
nieberließ. Ader es war doch ein Sofa, unb mit ber Zeit lern-
ten wir unS durch eine Brettunterlage gegen seine hinterlistigen
Durchstiche verteidigen.

Unsere Schluminermutter war eine Witwe, bie ihre gesamte
Wohnung bi» auf bie winzige Küche an Sdjlafgäfte vermietet
hatte. Wir bewiesen chr unser Vertrauen, indem wir unsere
wollenen Socken ihren geschickten Händen zum Stopfen über-
ließen. Sie meinte ti gut — aus dem dicken Eiseiibahnermantel
ihres Seligen schnitt sie ein paar faustgroße Stücke und nähte sie
mit gelltet Seide auf die glattgeschnittcncn Reste unserer Bein-
linge — wir legten da« Werk ihrer Hände still beiseite unb gingen
bis zum ersten Lohntage barfuß.

Da wir keinen Vorschuß bekamen, mußten wir wohl ober
übel einige Tage fasten und nährten un» nur von dem Morgen-
lrot, da» unsere Sdjlummcrinutter lieferte. Dann aber, mit
acht Gulden wöcltcntlich in der Tasche, traten wir wieder ins
bürgerliche Leben ein und genossen nun mit Behagen alle die
Vorteile einer gesicherten Stellung, die wir so lange entbehrt
hatten. . ,

Aber jetzt, da ein Tag rote der andere verlies unb nicht jeden
Morgen eine neue Welt mehr auftauchtc, packte mich mit Gewalt
ein schlimme» Heimweh. Hch sehnte mich nach Luise, ihr liebe»
Bild verfolgte mich itn Wachen unb Träumen, und ich konnte nicht
begreifen, warum ich so weit von ihr in der Fremde umherlief.

Hannes hatte an meine Schwester geschrieben, aber es kam
keine Antwort. Das mndite mich unruhig, und ich ließ meine

Der Weg pir ll5yZL

Nachdem bk Post wieder langiam einlftiift. gelangen wir auch In
den Btn» de» veuesteu .3)1 > t t e i 1 ti nq S b 1 a 11e » der ftitqi.'.
ES enthält ein Manifest .An unsere bifbtriuen Parteigenoff n",
in dem der W.g der KAG zu den Ihiaubän.ügin hin, btt hier unter
»Paiieipolitische llmg iippierungeit" jüngst be pro len wurde, offen auf»
geeigt wirb. 68 heißt da: .... genau io, wie die tutsiichen lkonunu-
nisten ihre au« ganz andern Bertzä. wissen geborenen Ansichten bet
deutschen stommnmstiichen Partei aiiizwingen, genau 'o auch ihren
Willen Radek wurde mit auSbrüdlicbem Be eht zum Ausschluß
von MoSkait nach Berlin entsendet unb hat der vernichtn
Kominiiiiistuchen Partei den itemben Willen — wir kömien jagen:
gegen desteie Einsicht — eufgtjwitngen.

Getrosten I WaS ist ans jener lkommunistifcheir Internationale
geworden, die im Sommer 1920 ibien €ieqe61au' durch die We i an«
trai, bet ihr alle ziijauchzter wie der aiugetitnbeii Sonne? In
XeutfetilaiD ein von Bei Exekutive kommandiertet März-
p u 11 d), in Italien eine von ihr unsinnig und mutwillig
kommandierte Spaltung: bannt wurden die wejteuropäifchen
Eckpfeiler tn Trümmer gelegt. In Tentichlaud soll das Zet-
te ü m m e t n weitetgeden, in Frankreich »oll c» jetzt beginnen.
Ihre schlimmsten Feinde könnten nicht so dagegen nisten wie die

ruisiicheii floiitnimiifi n, bie über Ansehen und Schicksal bet Ro ihiiu«
uifistcheii 5it:ernationait walten, gegen die Sache bei Roaimuuiluiu8
gewütet Haven.

Genossen! Wir bürgen ann.Ttcti» bei deutschen Ttüinmetbauf-m»
den Mut nicht stillen last-n. Säumtest euch um un«. Wit werden
unb wir muss.» zur Euitgleit ber rcbolunonären Arbeiter Tentichlaud«
to. nuten. W it werden bieten Weg gehen, trotzdem
vielen von uns mit Rücksicht auf die Vergangen-
heit bet Schritt jrti tuet tollen wird. Viele
von un» hohen ihre Hoffnung, oft ihre ganze Hoff-
nung. auf die Gründung der giofern Rouuuunifttidjen
Partei gefetzt, die wir iui Winter 1920 zu gründen un« oorgetetzt
hatten. Liefe Hoffnung ist zetfch lagen und nicht« taun
sic wieder aimidjt.n. Unb io wird bei un» die Pflicht fein, q n»
mit denen z u sa in u> en zu s ind e u , die im diele immer
mit uni waren, und von denen wir uns wegen
unserer damaligen Auffassung über ben 23 e g
getrennt haben.

Auf Genossen, sammelt euch um uull'

Zugleich wird über eine NeichSkoniereur ber KAG berichtet, in
ber bet Beschluß, bie Wiedervereinigung mit der
KAG. z u betreiben, nnigeteill und gesagt wird, daß man noch
etwas adivatleu wolle, bis sich alle Splitt-r au» der KtzD. heran?«
gefunden hätten. Die Hatinng der UsPD. in der letzten Zett wird
auS bietet Tatsache in da« rechte Licht gerürfi.

Ein unentbehrlicher Ratgeber tn Steuers ragen. Von dem (Met
vom 24. Juni 1021 über die Einkommensteuer vom Ar-
beitslohn sind am 1. August 1021 nur oie Borichriften über die
steuerfreien Werbungskosten in 1trast getreten. Ter gelamte
übrige Inhalt die eS (Scsttzes. der dem SteuerabruaSverfahreii feine
richtige sonn gibt, liat ei(t am 1. 3 a n u u r 182 2 (SeleheSlrafi er-
langt. An bicfem Termin ist auch bereits die neueste Aenderung deS
Einkommenfteuerge etzeS (iSefetz vom 20. Dezember 1921) in straft ge-
treten, We neu eieuciiaril »o.uuui neu uuii eualiet, die Beträge, um
de sich die Stei-e- ermästigt. erheblich HnauffeUt und eine Reihe weiterer
Aenderungen bringt, bie für die Lohn- unb Gehaltsempfänger von
Bedeutung sind. AnS diesem Aniah hat Reichs.agSabgeoidneier
Wilhelm steil feine im Verlag der Schwäbischen Tagwacht
& m. b. H. Stuttgart bereits in 7 Auhagen er ducneue Biv itjure
.Tie Sinkommiinsteiier vom Arbeitslohn (Lohnsteuer)' in ioiibem
Taschenformat neu herauSgegeben. steil, der auch an der neuesten
Aenderung der Einkommensteuer mitgrarbeitet hat, stellt nicht nur ben
Inhalt aller ; ür den Steuerabzug uiastgebenden (SeieHeebeftimmun gen
in ihrer neuesten Fassung gemeinverständlich dar, sondern g.dt in einer
einleitenden Abhandlung auch ein Bild von den parteipolitischen
st.implen, die um den Steuerabzug und ben neuen Steuertarii geiiihrt
wurden. Die (U Seiten starke Schi ist. bie für alle Lohn- unb EiedattS-
empsänger von gröstter Wichtigkeit ist, kann von unserer Buchhand-
lung zum Pre.S von 4„">0 JI bezogen werden.

Der Bcrtincr Pvlizrtpraiidctit hat mit Zustimmung be«
Berliner Magistrai» für ben Polizeldezirk Berlin eine Berotbniiit-i er-
tasten, nach bet alle öffentlichen karnevalistischen Ver-
anstaltungen verboten find. — Zur Nachahmung auch in H a m-
burg eu p'oh en.

Elativ des Dollars (vorvötslich) 203.

BnBflööiü öet Bolüimoiletanera.

III.

Tie Feststellnnsi und Tmftrllanfl der Notierungen.

Nachstehende Ausführungen können und wollen nicht im
mindesten al» ein — wenn auch noch so bescheidener — Versuch
einer Einführung in bie Technik des Devisengeschäfte» an«
gcipro.be it werden; sie wollen nur bie allernotwendigsten An-
gaben über bie Bildung und Darstellung-weise der amtlichen
Börsennotterung bringen zur Beantwortung bet zum Schluß
des vorigen Artikel« aufgeworfenen Frage nach der Entstehung
der ZtuiSnotierungen, sie wollen ebenrcU» nicht zur Börsenspeku-
lation anreizen, im Gegenteil ernstlich vor der Beschäftigung mit
Devisengeschäften warnen.. Troy der gebotenen .stürze werden die
Leser doch erkennen, wie äußerst verwickelt bet Devisenhaiidei ist,
obwohl er doch nur einen Ausschnitt des Börsenverkehrs darstellt-
Die eingeheiide Kenntnis bet finanziellen Verhältnisse ber Unter-
nehmungen, Stimmungen und Vermutungen, Gerüchte und
Alarmnachrichieii, innen- und außenpolitische Verhältnisse wirken

bei ben Kursschwankungen starl mit. Ueber alle biese Faktore ist
selbst bet gewiegteste Börsenmann nicht immer hinreichend
unterrichtet, um vor schwersten Verlusten geschützt zu fein. Der
Laie, der sich an Devisenspekulationen beteiligt, läuft in 90,09 %
der Fälle Gefahr, die Zeche bezahlen zu müssen.

Die Börse ist die Stelle, an der sich bet Kauf und Verkauf
von Devisen und ihre PreiStntduiig regelt. Der Börsenverkehr
muß sich im Rahmen der Börsengefetze vom 5. Juli 1806 und vom
8. Mai 1008 vollziehen. Für bie Kursnotierung gelten außerdem
bie am 1. Januar 1809 bezw. 15. Juli 1910 kom BuikdeStat für
alle deutschen Börsen erlafienen einheitlichen Vorschriften. Durch
diese Gesetze und Verordnungen und bie ihnen eiitspreckienden
Börsenordnungen ber einzelnen Börsen ist genau fefigeltgt
worden, unter welcher Aufsicht, durch wen und in welcher Weise
bie Feststellung ber amtlichen Kursberichte zu erfolgen hat. Für
die Regelung be# Börsenverkehrs im Rahmen bet geltenden Ge-
setze, Verordnungen unb Börsenordnungen sind der von ber
Landesregierung bestellte Börsenkommißar und der Börsen-
vorstand verantwortlich. Unter ihrer Aussicht soll durch bie KurS-
makler die Festsetzung bet amtlichen Kursnotierungen vorgenom«
men werden. An der Hamburger Börse gibt ti allerdings keine
— staatlich angestellte ober vereidigte — Kursmallet. In Ham-
burg erfolgt die amtliche Feststellung bet Kurse auf Grund der
getätigten Geschäfte, deren Angabe in Vordruckzetteln zu erfolgen
hat, bie während bet Börsenzeit bis zu einem vorgefchriebenen
Zeitpunkt m bie zu diesem Zwecke in der Börse angebrachten
Kasten zu legen sind. Wohl aber Irnni die Hamburger Börse
beeidigte Auktionatoven, die jedoch, fall« sie nicht in amtlicher
Eigenschaft tätig sind, als freie Geschäftsvermittler in Anspruch
genommen werden. Die Vermittler oder Makler üben berufs-
mäßig bie Vermittlung von Käufen unb Verkäufen an bet Börse
aus. Diese berufsmäßige Vermittlung ist erforderlich, ba eine
persönliche Rücksprache unter ben vielen Börsenbesuchern, wer
Devisen kaufen oder verkaufen wolle und zu welchem Kurs bet
beabsichtigte Kauf ober Verkauf erfolgen solle, zu schwerfällig
unb zeitraubend wäre.

Diese berufsmäßigen Vermittler nehmen Orders, ba« heißt
Aufträge zu Käufen ober Verkäufen, an ihren, ben regelmäßigen
Börsenbesiichern bekannten Standorten in der Börse entgegen. Im
Börsenverkehr wird zivischen limitierten unb nickst limitierten Auf-
trägen unterschieden. Bei ben limitierten Aufträgen setzen Kauf-
oder Verkanfölustige eine Preisgrenze fest. Der Kauflustige be-
stimmt ben Preis ober Kurs, übet den er bei einem Ankauf
von Devisen nicht binausgehen will, der Verkaufet hingegen mut
an, unter welchem Preis er bie in seinem Besitz befindlichen De-
visen nicht abgeben will Bei ben unlimitierten Aufträgen unter-
bleibt bie Angabe einer solchen oberen ober unteren PreiSgrenze.
Doch will ber Käufer in foldyem Falle ben Kauf »billigst", da»
heißt zu bem billigsten Preise, zu bem er noch möglich ist, ab»
schließen, wahrenb bet Verkäufer »bestmöglich" verkauft, bas heißt
ben höckfftmöglichen Preis, zu dem ein Abschluß noch erfolgen
kann, erzielt wissen will. Derartige Aufträge werben bähet als
.BestenS-Alirträge" bezeickmet. Sie sollen, wenn anders kein
günstiger Abschluß möglich ist, zum amtlich festgestellten Kurs au«»
geführt werben. <

Decken sich Angebot und Nachfrage und entsprechen sie ben
seitens bet Verkauf- und Kauflustigen einem Vermittler angege-
benen Bebingungen, kann Angebot unb Nachfrage leicht befriedigt
werden. Ueberioiegen aber die einem Vermittler übergebenen
Aufträge auf Kauf bezw. Verkauf, muh er Verkaufet bezw. Käu-
fer für diese Devisen suchen. Zu dein Zweck rufen Die Vermittler
mehr ober weniger laut an ihrem Standorte die Kurse auS, zu
denen sie Devisen kaufen oder verkaufen wollen. Meistens pflegen
sie nicht ben vollständigen Kurs, sondern nur bie letzte Zahl unb
den Bruch auSzurufen. Will zum Beispiel ein Vermittler Dollar
zu 798'/, kaufen ober verkaufen, ruft <r nur An Zusätzen
»Brief" unb »Gelb" erkennen die Börsendesuchet, ob eS sich um
Angebot ober Nachfrage handelt. Käufer ober Verkäufer, bie ge-
willt sind, zum oiisgerufenen Preise ein Geschäft abzuschließcn,
übergeben dem Vermittler Aufträge. Börsenmänner, bie au«
Geschäftsinteressen ein Steigen über ober ein Sinken unter eine
bestimmte Hohe bcS Kurse» verhinbert wissen wollen, pflegen
burch Verkauf- ober Kaufaufträge bie Preisbildung zu beein-
flussen und zu regulieren. Sie verknusen ober lausen in bet Hoff-
nung, später mit Gewinn zutückkaufen ober verkaufen zu können.

•) Vergl. Nr. 22 unb 24 be« »Echo' vom 18. unb 14. Januar.

.Also," sagte ich, »wenn Sie mich mitnehmen?'
Sie wurde ein wenig rot: »DaS geht nit, i bleib den ganzen
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Mittwoch» den 8. Februar 1922 — Abend Ausgabe. 36. Jahrgang.

führung de» Streik» hingewirtt haben. E« mag

fein, daß die Vorwürfe von recht» und link» auf gewisse bürger-
liche Politiker in der Regierung einwirken, und daß insbesondere
bet ReichSveriehr»minister Gröner sich überlegen wird, ob er

nach dem jetzigen Abschluß die Geschäsie noch länger weiterführt.

Schon spricht man von seinem Rücktritt, den der Reichskanzler

jedoch nach Möglichkeit zu vermeiden sucht. Welche Folge»
Wirkungen der Eisenbahnerstreit unb sein Abschluß auf die

Regierung haben wird, werden die nächsten Tage zeigen. Aut-
wirkungen innerhalb des Deutschen Bearntenbunde»,

dem die Reichsgewerkschaft angehört, werden nicht zu vermeiden

sein. ES wird angenommen, daß die bisherigen Vorsitzenden de»

Deutschen DeamtenbundeS andern Leuten Platz machen

mästen, um eine Spaltung zu vermeiden.

Stimmung an Hanne» aus, weil er eS war, der mich mit fort-
gelockt hatte. Das war nun ungerecht, aber Hannes ertrug ti
mit Geduld. Ei lief sogar abends mit mir ins Wirtshaus, und
wir zechten oft bis in die Nacht hinein.

Wenn w'r dann heiintamen, mußten wir un» leise in bet
Kirche zwischen Herd und Bettstelle hindurch in unser kleines
Zimmer zwängen. Tas war nicht so einfach, denn in dem Bett
lag unsere Schluminermutter; und wenn sie uuS hörte, richtete
sie sich auf und hielt uns eine tüchtige Standredc über unsere
Schlechtigkeit und die Vorzüge ihres Seligen. Da sie hierbei
die Gewohnheit hatte, ihre Fuße aus dein Bett zu strecken und

gegen den Herd zu stemmen, so waren wir gezwungen, ihre
Rede anzuhören, bis sie un« gutwillig den Weg freigab, wenn
es un« nicht gelang, noch vor ihrem Ausrichten die gefährliche
Eiige zu überwinden.

Da wir aber außerdem jedesmal für das Aufschiießen der
Tür zehn Kreuzer an den Hausmeister bezahlen mußten —
beim einen Hausschlüssel gab e« in ganz Wien nicht — liefen wir
lieber noch ein paar Stunden im Prater herum und tarnen bann
erst am hellen Morgen heim.

Aber etn solche« Leben kostete Gelb. Nur mit Mühe hatten
wir unsere Ränzel wieder eingelöft und da wir in den ersten
Tagen der Woche flott lebten, mußten wir in den letzten aufs
Mittagseffen verzichten und behalfen uns dann mit einer langen
Birginiazigarre, bie wir ehrlich zwischen uns teilten.

Ta schickte unsere Fabrik plötzlich einen Teil ihrer Arbeiter
für mehrere Wochen nach auswärts, um ein Landhaus einzu-
richten, und auch Hannes mußte mit fort. Ich war allein.
Was mir mit Hannes Freude gemacht hatte, schien mir jetzt schal
und öde. Ich verfluchte bao Wirtshausleben und hockte ver-
drossen daheim. Lkit aller Macht überiuaiib ich die Sehnsucht
nach Luise; ich schrieb selbst an meine Schwester unb mußte
wohl etwas grob geworden fein, denn schon nach wenigen Tagen
gab sie erschrocken Antwort. Von Luise hatte sie nicht« erfahren
können.

Abend für Abend saß ich jetzt am Fenster zu zeichnen, ohne
rechte Lust und voll einer wunderlichen Ungeduld. Das Hau«
war rin Viereck gebaut; über ben Hof hinweg sah ich nur gerade
gegenüber an einem Fenster ein junge« Mädchen sitzen, da«
ebenfalls zeichnete. Ich beachtete sie nicht, aber als ich mich
einmal der schönen Sommerluft wegen einen Augenblick hinan»
lehnte, nickte sie herüber. Ich nickte mürrisch zurück, sic nahm
es nicht übel unb lächelte mir zu. Von ba ab nickten wir un»
täglich einen Gruß entgegen, wenn ich abends an» Fenster rückte.

An einem Eonntagmorgen schlenderte ich früh die Treppen
hinunter, unschlüffsig, wie ich heute den Tag totschlagen sollte.
-Wollen'« auch in» Grüne V" hörte ich plötzlich eine Stimme
hinter mir, und mein Gegenüber hüpfte rasch -u mir herab.

.In» Grünes Nein — da« heißt — ich weiß e» selbst nicht,"
L:e lachte hell auf: .Nicht heran»? IBo wollen'« dann hin

bei der Sonne heut'."
.Ich dachte, ins Museum."
.Brr — zu den au-gestopften Dieckem? Gehn« lieber nach

brausten, da« wär gescheiter."

Mmll-MslellW Ott MslM.

AI» zweite ^Darbietung auS den jetzt versckstossenen Schätzen
unseres KupferstichkabiiiettS zeigt bie Kunsihalle in den Seiten«
lichtkabinetten des Neubaues am Glockeugießerwall eine Ueber«
sicht ihrer Aquarelle ber letzten vier Jahrhunderte. Der Reigen
wird eröffnet durch einige Blätter der deutschen Meister aus der
Reforiiiationszeit Dürer unb Holbein. Holbeins »Heilige
Katharina" gibt auf kleinem Raum ein Stück bet großzügigen
sicheren Zeichenkunst des alten Meister«, farbig ebenso traitvoll
wie einfach schon ber Zweiklang des roten Gewandes auf blauem
Grunde, begleitet durch die warmen bräunlichen Töne von Unter-
kleid, Haar, Rad, Boden. Eine Jeinatbeit von höchster Sorgfalt
her Durchführung ist Dürers »Löwe", lebhaft in Ausdruck
und Haltung, btaungelb auf Grün mit zart tn Gold gehöhten

Lichtern in ®ra« unb Fel». Behams »F a m il t e n b i l b"
(lujer unb flott hingejchrieleii und zart getönt, dem alten Holz-
fchnittftil verwandt. Der Nachahmer BehainS, Hans Bro-
samer, ist durch ein kleinste« Rundbild von kaum 8 Zentimeter
Durchmesser vertreten, eine komisch naive Darstellung de«
P a r i « t r a u m e ». Von den alten Holländern A11oert van
Everdingen unb Averkamp gelten eine Reihe impressionistisch-
lockerer Landschaftsbarstellungeu eine anschaulickst: Vorstellung.
Emen tzöhepiintt beS ersten Kabinetts bilbet bie älpenlanb«
schaft des Antwerpeners JodoeuS be Mo in per in zart-
blauen, rosa, bräunlichen Tönen. Tie Zeit hat solche» Blatt durch
Roiiigwerden der llinri)|e noch verschönert, |0 baß eS die Lel'
gemälbc des Malers weit übertrifft. Erwähnen wir noch da«
lebhaft farbige Blumen stück des Jan van H u o f u m um
1700, so haben wir au« ber Auslese des 16. und 17. Jahrhundert-

wohl die schönsten Stücke genannt. Al» Ergänzung sind an bet
Feiisterwanb die Landschaftsaquarelle des jungen

Dürer in den herrlichen Wiedergaben ber MareeS-Gesellschaft
hinzugesügt, Meisterwerke au» ben Wanderjahr:>i bes jugend-
lichen Künstlers, die an Frische unb Unmittelbarkeit vieles SpäUre
weit übertreffen und bie Innigkeit ber Naturausfassung des
19. Jahrhundert« vorwegnehmen. — Al« besonder« glückliche Er-
werbungen der letzten Jahre ist bie Landschaft 8 vo j h r.
W. G. Dietrich und ba« anmutig-lebenslustige Rott^ Ge-
wimmel de« Entwurf» 9 von DovignY hervorzuheben, beide
schon beut 1b. Jahrhur,bert angehörig.

Mit dem zweiten Kabinett beginnt schon btc Kunst bet
19. Jahrhundert«, bie in der Ausstellung am reichsten vertreten

ist, bans ber Sammlerorbcit Alfred Lichtwarcks, ,cr fick die lücken-
lose Darstellung Ser Entwicklung unserer deutschen Landschaft»-
malcrei un letzten Jahrhundert zum Ziel gesetzt hatte und barubar
sowohl die alten Meister wie auch Sie Zeitgenossen vernachlässiAt«: ,
Dem reichen Material, da« Sie hamburgischen fliesn m eil ter
naturgemäß über Gebühr bevorzugt, unb nur in ben schönen
Blättern von I. 6. 6. Dahl. Rottmann, Blechen unb



S*t$retrt> her Börsenzeii schwankt habet der Stand der Preise.
Um die Aufmerksamkeit der Börsenbesucher auf voraussichtlich
kievorstehende, erhebliche Abweichungen vom letzten Kurs einer
Devise zu lenken, wird die Wahrscheinlichkeit des Steigens oder
Sinkens des Kurses je nach dem zu erwartenden Grade dur 1—3
Plus- (+ + +) oder Minuszeichen ( —) angezeigt. Erfolgt
aus irgendwelchen Gründen trotzdem keine regulierende Mag»
nähme durch JnterventioiiSkäufe oder -Verkäufe, kann der Börseii-
vorstand die Streichung der betreffenden Devise aus dem Kurs-
bericht veranlassen. Auf eine eingehendere Beschreibung der Ge-
schäftsabschlüsse verzichte ich, da Biedermann vor längerer Zeil im
„CFtio* eine anschauliche Schilderung des Geschäftsverkehrs ver-

-ffentlichte.
Alle während der Dörsenzeit erteilten Kauf» und Verkauf,

«ufträge bilden mit ihren Bedingungen die Grundlage für die Er-
mittlung der amtlich veröffentlichte« Kursnotierung. Rach § 29
des Börieiigesetzes ist als amtlicher Kurs oder Preis derjenige
Kur» zu bestimmen, der der wirklichen Geschäftslage des Verkehrs,
also dein Angebot und der Nachfrage, entspricht. Die amtliche
Kursermittlung mutz zu dem Zweck versuchen, Angebot und Nach,
frage möglichst auszugleichen, die vorliegenden Aufträge auf Kauf
und Verkauf möglichst zu befciebigen. Diese Ermittlung ist bei
lebhaftem Geschäftsverkehr durchaus nicht leicht vorzunehiiwn. Ist
»ufällig die Summe der in einer ausländischen Währung ange-
votenen Devisen gleich dem Gesamtbetrag der Nachftage nach
dieser Devise und handelt eS sich zudem noch um Bestens-Aufträge,
die von den Vermittlern ohne Bindung an einen bestimmten Preis

56 gut wie möglich ausgeführt werden sollen, so ergibt sich diernrsbildung von selber, denn da Angebot und Nachfrage sich
decken, erfolgt als Kursnotierung die der letzten amtlichen Notie-
rung. Allein so einfach ist die Kursbildung in der Praxis so gut
wie nie durchzuführen. Zuzeiten überwiegt die Nachfrage, zu
anderen Zeiten das Angebot. Autzerdem sind die Bedingungen
der limitierten Aufträge natürlich beim Ausgleich zu berücksichti-
gen. Beim Ueberwiegen de» Angebot» oder der Nachfrage können
nicht alle Verkauf- ober Kaufaufträge befriedigt werden. In
solchen Fällen mutz eine Rationierung stattftnden; e» erfolgen
Abstriche, indem jedem Auftraggeber nur ein bestimmter Teil
seine» Auftrages erfüllt wird. Hat die Mehrzahl der Kauflustigen
Ihre obere Preisgrenze niedriger limitiert als der niedrigste Stand
bet Angebote lautet, kann kein Geschäftsabschluß erfolgen.

Durch umständliche Berechnungen, durch Ausproüieren, wie
sich durch verschiedene Preisfestsetzung der Ausgleich der Aufträge
am besten gestaltet, wird ein .brauchbarer' Kur» ermittelt, der
die Ausführung möglichst vieler vorliegender Aufträge ermöglicht.
Die amtliche Kursfestsetzung erfolgt nun in der Weife, Hatz samt-
kiche nicht limitierten, also Besteus-Äufträge, au-gefübrt werden
können und desgleichen alle Kaufaufträge mit höher angegebenem
oder alle Verkaufauflräge mit niedriger angegebenem oder limi«
fiettem Preis al» ter. auf den die derartig gefundene, endgültige
amtliche' Kursnotierung lautet.

Durch bestimmte Zeichen, die al» Zusätze zum Kurs im amt«
kicken Kursbericht veröffentlicht werden, kann sich der Kundige ein
Bild der Verhältnisse machen, die zu der Kursbildung führten.
Diese DarstellungSfvrmen de» amtlichen Kurszettels mögen zum
Eckluh kurz erläutert werden.

Unter ®. (oder Geld) ist bet Preis zu verstehen, zu dem De»
eisen gefragt oder zu kaufen gesucht wurden.

B. (ober Brief) gibt den Preis an, zu dem die betreffenden
Debilen angeböten oder zu verkaufen gesucht wurden.

Der Buchstabe r. verkündet, datz eine Rationierung der be-
treffenden Devise erfolgen mußte.

Ein Kur» ohne Hinzufügung eine» Zeichen» läßt erkennen, daß
olle nicht [imierten oder zu einem mit der veröffentlichten Kurs-
Notierung übereinstimmenden Preise limitierten Aufträge sowie alle
Höber bezw. niedriger als der amtliche Preis limitierten Kauf- bczw.
Perk-tufsaufträge befriedigt wurden. In diesem Falle wird auch wohl
da? Zeichen b. ober bez. ( — bezahlt) dem Kurz hinzugefügt al»
Beweis, daß Angebot und Nachfrage in dieser Weise ausgeglichen
werden konnten.

b. G. ober bez. G besagt: Zum notierten Kurse wurden zwar
Aufträge auSgefübrt, doch konnte die Nachfrage nicht völlig, aber loch
mindestens zur Hälfte erfüllt werden. ES wurden also noch Käufe
zu diesem Kurse zu machen gesucht.

b. B. oder bez. B.: Die Nachfrage blieb hinter dem Angebot zu-
rück. Es wurden also noch Verkäufe zum notierten Kurse abzu schließen
gesucht. Doch wurde mindestens die Hälfte bet Verkaufsaufträge
erledigt.

eiw.cke;. G : Nur ein kleiner, weniger als die Hälfte betragender
teil der limitierien Kaufaufträge konnte beftiedigt werden.

etw. bez. B.: Weniger al? die Hälfte der limitierten Verkauf-
eufträge konnte nur Erfüllung finden.

G. — Es Ing nur Nachftage zum notierten Kurse vor. oder da»
Angebot zu diesem Kurse war so gering, daß der größte Teil der
Kaufaufträge nicht ausgeführt werden konnte.

B. — Es lag nur Angebot zum veröffentlichten Kurse bot, oder
die Nachftage zum angezeigten Kurse war so gering, daß der größte
teil der Verkoufaufträge unbefriedigt bleiben mußle.

—: Ein Umlotz in bet betreffenden Devise fand nickt statt

R. Ballet st aedt

MM- oni MWeMMSM.

Hamburg und Umgegend.

Achluuq. MetallarbkUrr!

Alff bet Fabrik Krümmel bei Geest backt Ist wegen Maß-
eeselnng eine» Kollegen ein so lidarilätsftreik auizevrochrn.
Schlossrt und Helfet haben die Fabrik zu meiden.

Äufgehobeae Sperre.

D« Sverre über da» ,G e r 11 g h a u Hauswart Beckmann,
ffi ab Müiwow ausgihoben. Herr Beckmann erklärte, die vier ge üudigteil
IReinntacbe'tauen ab Mittwoch 8. Februar, »über eiastell n uns ab
Ifi. bi« 31. Januar einschließlich pro Si uibr und Perlon l M nach»
zahlen jit wollen, so daß jede der sechs Frauen 42 X ansbezahll
erhält. Für die Reinmachefrauen ein Erfolg, der ihnen zum Nach-
denken Anlaß geben muß.

Slrllunstuahme der Vaumbettrr ;ur LohuvdiHandlung.

Sn der außerordentlichen Perrrererverfammlung am 5. Fe-
hrn ar wurde vom Vorsitzenden Möller zunächst auf die ab-
lehnende Haltung der Zimmerer verwiesen, die die festgelegte
Iohnzulage bon 80 5, eckgelehnt hatten, die zu Teilstreiks und
dann zu der Aussperrung der Zimmerer führte. Den Bemühun-
gen der drei Organisationen ist eS gelungen, neue Verhandlungen
auf den 2. Februar anzubahnen. Di« Verhandlungen gestalteten
sich äußerst schwierig, bis nach bielstündiger Besprechung der Sach-
lage sorgender Dorichlag in der Form eines Ultimatums von den
Unternehmern überreicht wurde: .Zwischen dem Baugewerbe-
verband zu Hamburg, dem Beton- und Tiefbauarbeitgeberverband
und dein ReichSverband des Deutschen Tiefbaugewerbe» einerseits
und dem Deutschen Bauarbeiterverband, dem Zentralverband bet
Zimmerer uno dem Zentralverband der Maschinisten und Heizer
anderseits ist folgend« Vereinbarung getroffen:

1. Ter Zentralveichand der Zimmerer verpflichtet sich, an den
osn Teilstreikr und Sperren betroffenen Werk- und Bauplätzen
die Arbeit mit den dort beschäftigt gewesenen Arbeitern unter
Anerkennung des Schiedsspruches vom 29. Dezember 1921 bis zum

Mittwoch, S. Februar 1922 mit Arbeitsbeginn restlos wieder auf«
zunehmen. Die Aussperrung wird zur gleichen Zeit Zug um Zug
aufgehoben.

2. Die Lohnfestsetzung für die nächste Lohnperiode erfolgt
ab 10. Februar bis zum 31. März 1922 einschließlich.

3. Der Lohn wird ab 10. Februar 1922 einschl. festgesetzt auf

») im Hockdangewetbe: Tamgebiet Sioß-Haliibiita
ArbeiletaruppkN l H UI IV

1. Maurer X 1R.— I\«O 16.40 16.20
2. Zimmerer .».»».«» »» ■ 16.10 16,70 15.60 16.30

3. Sieinträaer j 15.70 15,30 16,10 14,90
4. Ptahlrainmer / *

6. Zeuientlackardester 1 16 1B 60 18 4o 15,20
«. Flecktet f
7. Stieger
8. Einschaler für Beton > , 15,30 14,90 14,70 14,50
9. 9 nihiifearbtiier j

10 Beionhili«oibeiier \ 15.30 14,90 14.70 14,5011. tie'bjuarbeiier j
12. Maschinisten Klaffe I , 16— >5.6" 15,40 15.20
13. , II , 15,80 15 40 15,20 15 —
14. , .UI . 15,60 15,90 16. - 14.80

b) Im Tiefbau gewerbe werden den Tiefbauarbeitern
in den Lohngcbieten Hamburg mit eingemeinbeten Vororten,
Dergedorf und Umg., Kreis Stormarn (aa), Kreis Stormarn (bb),
Reinbek und Umg., Geesthacht und Umg., ^Vierlanden-Kraucl,
Bönningstedt eine Lohnzulage von 2 <* pro Stunde auf die be-
stehenden Löhne gewährt.

Die Löhne der Maschinisten und Heizer in Orts-
klaffe I werden festgesetzt auf: Klasse I 15.85 .4t, Klaffe II 15,65 X,
Klasse II1 15,40 X. In diesen Löhnen sind enthalten Geschirr-
geld-, Fahr- und Wegegeld, soweit nicht bereits zwischen den Ver-
tragsparteien für befonber» entlegene Baustellen Vereinbarungen
über Auslösung und dergleichen bestehen.

4. Die gesamte Lohnzulage entspricht einem Ausgleich bet
Teuerung bis zu einer errechneten TeuerungSindexziffer von
1932 für Hamburg, die bei späteren Verhandlungen mit der vom
Hamburgiscken laridesstatistisckem Amt ermittelten ReichSteue-
rungSziffer für Hamburg in direkten Vergleich gestellt wird.

5. Die Arbeitgebetvertragsparieien sind zu neuen Verhanb-
lungen über Neuseilsetzung der Löhne ab 10. März 1922 bereit,
wenn die errechnete Teuerungsindexziffer von 1932 für Hamburg
um mehr als 90 Punkte überschritten wird.

6. Maßregelungen der Poliere dürfen durch die Belegschaften
oder deren Vertreter (Baudelcgierten) nickt ftattsinden.

7. Diese Vereinbarung gilt als Ganze» und taun al» solche
nur angenommen oder abgelehnt werden.

Redner ersucht, dem Abkommen zuzustimmen. In der De-
batte wird daS weitere Zurücksetzen der Hilss- und Tiefbauarbeiter
durch dis abermalige Vergrößerung der Spannung zwischen den
Löhnen mit den gelernten Berufen einer herben Kritik unterzogen.
Gefordert wird die Urabstimmung. Die Dauer des Abkommens
bis Ende März wird als zu lang bezeichnet. Auch mit den Unter-
nehmern des Tiefbau«» müfle ein ernste» Wort geredet werden,
denn die Tiefbauarbeiter werden den Abzug der 10 H für Bor-
bcreitungSarbciten zum Hochbau nicht ohne Widerspruch hin-
nehmen. Bezüglich der 60 4 Brot- und Kohlenpreiserhöhung,

btc vom 10. Februar an im voraus gewährt werden sollte, wird
betont, daß diese längst nicht auSreichen, vielmehr am 15. Februar
schon eine Erhöhung deS Preises um 75 % eintreten wird. Für
die Zukunft ist jede Vergrößerung der Spannung zu vermeiden
oder die Vertreterversammlung wird laut Beschluß der letzten Ver-
sammlung die Angebote ab'ehnen. Im Interesse der Organisation
müssen die Hilfsarbeiter durch die Maurer gestützt werden.
Gleichmäßige Zuschläge für alle Gruppen müffen festgelegt wer-
den. In seinem Schlußwort macht Möller bekannt, daß dem
Tieckpuvcrband ein Schreiben zugeht mit der Mitteilung: .Die
Bestimmung Über die Nichtzahlung der 10 A bei Porbereitungs-
arbeiten zum Hochbau wird von uns gestrichen. Redner ersucht,
dem Abkommen zuzustimmen. In der Abstimmung über das An-
gebot werden 128 Stimmzettel abgegeben, davon 102 für baSfe’be
und 26 dagegen. Dieses gilt somit al» angenommen, — Der
Vorsitzende verweist nunmehr auf die am 19. Februar b. I. in
sämtlichen Bezirken de» Stadt- und Landgebietes stattfindenden
Ver'ammlungen. In diesen Versammlungen sind Vorschläge für
die Delegierten zum Verbandstage zu machen, desgleichen die An-
träge zur Jahresversammlung zu stellen, sowie auch die Vor-
sckläge für die teilweise Neuwahl de« VereinsvorstaicheS.

Znr Lohnvewkffunff im Gasiwirlsgkweibe.

Bezugnehmend auf den Artikel .lüriflünbiflung* gibt der Zenkral-
verband der Hotel- Restaurant- und Gafeanpefiellien nachstehend die jetzt
aezahlten Löhne im Gastwirt»,.ewerde kn kaum. E» eihalten pro Wo,de:
Bmterbrotsckneiber 379 85 JH, Buietti.r» 349 40 bi» 408.90 A, Bstr-
WPtcr 227 5'1 bi» 339.25 JL. Kaffeeköche 349,70 X Weinau»aeber 258 X,
Portier» 3<>3.65X Personalvortier» 331 50 X HanSdnner. Geichirr-
wäscher. Kupfer» und €1 berpnyer 235 15 bi» 288,50 X. Nachtwächter
273 2.5 X Büfettfräulein 2u4 di« 258 X. Hau»- und Wäschemomsell
227 bi» 242 75 X, Reinmachefrauen 206,25 X, Kücheuherdmä-cheu
188 Dt» 212,30 X

Diele Löhne euffprecken einem 6lunbenfo6n bon X 3.90
bi» X 7.90 Erwähnt fei. daß Bnttirbrotlchnrid r, Bü eitler» Bier-
zapfer, Haff eköche, WeinanSaeber und Perlonalporner« fast au»»
schließlich, unter den Hans^ieneru eine große Anzahl Fannlient'äter
sind. Jeder unparlciiidie Beurteiler wird ju eben, daß obige Höhne
bei der jetzigen T uetung völlig unzureichend sind. Die Prrife ür
die wichtigsten Lebeu»bednriniste sind nach den amtlichen Statistiken
um da» uvan iglacke gestiegen, währ.n) die Löhne be» Wirt chaft»-
verfonal« im GostwirtSgewrrbe zurzeit nur eine Steigerung um dar
lech»- bis neunfache erfahren heben. Betrachtet man hiergegen die
Steigerung der Preise in den Hotel» Dielen 8a es und Restaurant»
so. ergibt sich, daß die von den Wirten an ihr Wertfchatr: perio> al
gezahlten Löhne irr keinem VerhSl nie zu den von ihnen geforderten
Preis n für Wohnung. Speisen und Getränke usw. stehen. Trotzdem
verweigern die Wirte dem Wirtschaftspersonal
eineErhöhungber Löhne, weil r» ihnen nickt gelnnaeri ist, die
Bezoh rina der Löhne für bie Keltner einzig und allein dem Publilum
zu üderlasjcn.

Deutsches Kelch.

Warnung lür AuewanLtiuilgSluMffe.

Im .Gewerkrckaiilichen Nachrrchtenbrenst" lesen ton : Eine Au»,
toanbirui g beuintei Arb, iter noch Iugotlawien iSüdslawien) ist
nicht zu empfehlen, do einmal ein L.angel an Aiheitkkiäften tut
allgemeinen nicht vorhanden ist, anderseits Hu» ander und besonder«
Deritiäte im Laude nicht gern gest Herr find. Verschärft roitb das Miß-
tz rhö Ir is noch kurck den kultiirillen Unt rfchied zwischen deutschen
und einhein isckeri Arbertrrn Die Lehenku^ttelvretie find hoch Streik«
sind gesetzlich verboten, die Lrurltgung an solchen zieht
schwere Strafe nach sich.
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i^besahgl schnell sicher und schmerzlos
^^Hühneraugen

-r——' Hombauf. Schwielen u.Werren
~ A y Je Apotheken «.Drogerien erhilltidl

Kunst. Wissenschaft und Leden.

WolnarS »Schwan» hrbnitfl in bet Tat »in-n nicht geringen
L>istfpi»l»tiolg d»s „ X 1111 i d> e n Schauspiklhaus»»". Xi»
äußikkn Hoib»bingiin l tn sind all»>dina« tm Mitten und im Stoff
tcicklick ptgtbtn. Höfisch»» auf btt Bühn» — ba» Publikum ist
rott tfi, noch immer? Mein erst recht, denn anj tzt gchött ba»
Höfische — wciiigslen» in D utfckland — tom mit dien Landen an.
Xer piinzlii« Lehrer verlieht sich in den »Schwan", ein» stolz,
gezlichikte Prinzcisin unb wirb von ihr — noch Tiirchbt» 1 ung
»inet gehörigen Ho Iruft« — ivieber geliebt. — Do» Publikum ist b».
geistert, uni e» wär» ein Aii-Heidllberg-Er'olg geworbro, wenn ba«
Einfoch-Mcnlckiich» mH hätte bet Ho'poliiik Platz macken müssen.
Denn Wolnat ist ja kein Inngmäock n-Romani ker, fonbnn »in Z ft.

iaipnkr mit einem Sckuß Hetzen (nickt viel zwar, aber zu-
weilen angrochm bemeifhu»). Im vorstcgenbcn Fall — unb
ba» ist die gar Nicki schlechte Idee be« Stücke« — soll die Prinzefsin
laut Befehl ihrer ehrgeizigen lautier eine gewiffe Anim rttamkeit dem
Hauslehrer ziiwen-cn. Damit der zu Besuch — bebu'» Btauiwalil —
weilend« Thronfolg.t ou» Elserfucki zum Enischliiit käm«. Natürlich
vevfteht b«t Haii.lebi-t bie Sadie >a ick und d t .Scknmn" tann au v
nicht umhin, dem Sümmchen seine» Herz.ns iu folgen. Da werten
sich fliiflt Verwandte in« Mittel und mit yilre der .Macht Der
Verbällniffe" bekommt ber Throi'iolger feint Braut uno bet
HonSlehier feinen btt üßien Adschkb. Diese Vorgänge
sind nun mit viel lufffpielmöinger Sicherheit gefaßt (um nur wenigen
Enigleiiunfttii in» Gebiet be« Schwank'«). D>e Situationen ergeben
sich zwanglos; bet Taalog ist amü ant uno bet -chiutz be» Iweiieii
Sitte» ist in »einet beiblfiffcnben, aber mnerlidi cuechon» gerech.ftrtigiro
Wilf iiiig ein ganz ausgezeichneter Lnsi'pielaftschlnß. Ter drille «kl flaut
bann leitet ob, weil ba» Menschliche nur lehr geiwllnpen durch da«
Höfi che fotrigieu wird und ba« unangenehme G« ühl juriidt'leibt,
bau in büiem Stück 2 Menichen mißhandelt werben. Tenn Die
Hotpobtik siegt unb Damit ein« lliihillur. die außer an europät chen
Höfen ein noch bei Vantttnegetit unb aiiDern milden VöllerschaH n zu
fti Den ist, btt beti letzten allerding« Durch «.rimiiiv« G«ifte«znsiänbe
«ntlcknldhat.

Gespielt wur»« unter Bruno Hatprecht» effektteichet
ßtiiung autzgezetchtut — nach de» vothandeutu Möglichkettln.

teiitfdjnntiouiilt Hteiichan

würbe am Dienstag bei Sagebiel gehalten. Es war Landes-
parteitag ber Hamburger Deutschnatioltalen Volk. Partei. Dor
Vorsitzende hielt eine ber üblichen beutfchvölkischen Reden. ~.er
GesckäftSführer konnte von Erfolgen der positiven völkischen Arb:it
berichten Dann kam Herr LberlandeSgerichtsrat Dr. Koch
(M. b. B.), ber ben Tätigkeitsbericht ber 2 Ürgerscheftsfraktion gab.
Jntercsiant ist, was Herr Dr. Koch über das Verhältnis der
Deuischnotionalcn zur Deutschen Volkspartei sagte:
„Unser Verhältnis zur Teuischen Volksportei ist so, daß wir es
als k 0 r r e k t - f r e u n d s ch a f 111 ch bezeichnen können, h e r z •
lich.freundschaftlich kann man eS wohl nicht nennen;
die Führer der Deutschen Volkspartei lassen unS bin unb wieder
kleine Unfreundlichkeiten zuteil werden; wir wissen aber, daß
große Kreise .der Mitglieder der Deutschen
Volköpartei unS freundschaftlich sehr nahe

f ^Die Deuffcknationalen wollen in der Dürger'chaft daS
„nationale Gewissen" sein. Als es sick jedoch scii:erzeit darum
handelte, nach zwei schweren KriegSjahren Deutschland durch einen
annehmbaren Verständigungsfrieden vor dem völligen Zusammen-
bruch zu retten, hat das „bcutfifnationale Gewissen" nicht nur
versagt, sondern es war so gewissenlos, den Krieg bis zur
Katastrophe weiterzutreiben. Wir banken für solch „nationales"
Gewißen! Daß Herr Kock wiederum sein Bekenntnis zur Mon-
archie ablegte, versteht sick am Rande. Er wird sich mit seinen
Parteifreunden aber damit abfirtben müssen, baß die Zeiten eines
kaiserlichen Teutschlaiib enbgülitg vorbei sind.

KapitiffertroaMener. Ans bie im An:«fgro!eff aborhrnckte. «m
7. d. M. irlafi ne Befanni» all nng brr hicsiacn Finan ämier I -IX,
betreffenb bi» »str 1921 g kick, rina mit brr Ei> lonimni »u» >rl!ärw q
abjtiiiibtiibc KapitalkmagSsicutlerllärnng, wirb hiermit bc onber» hm-
gkwicien.

Telcgraphk»-. Fernsprech itnb Fniffverkehr während bet
Konsercuz von (ticiiiia. «u« Anlaß bet bevoistclenccn Ko aer,nz
von Genna hat tk RcichSl.legraphenvcrroaltiing Maßnahmen gtnoffnt,
um ben beireffenben Schnellnackrichtenveilehr zwischen Tritt cklanb
und Italien in beiden Ri hl ult gen nah Möglibkeit sick-r»
ziistelleo. Hiiisickllich de» T e l e g r a v h e» v e r k r h r s wirb bk»
durch Bereitstellung betrieb-sicherer tkitninieber 1 inbui-gen zwischen
Teutschland und Italien und beten Sliisrüüiing iivt ntu.cit»
licken Apparairo gefchthtn. Für d<n Fernsprechverkehr
ist b:e in Aussicht geiwinmen bie beste end» Leitung Berlin—Fronk-
furt a. M—Mailaiib in ermeitcrtein Um'an.ie nutzbar ht Micken.
Auch ronb btabsichtigt. bi» deiiisch.ichroeiz»rischtn Frrniptechlkitiini»n ut
erster Linie iür ben V-rkchr mit Italien zur Per üqnng zu stillen ; 'einer
wirb der Bau der in der AnSiührw'g hcgttffcneii Fein ptecklcitmneit
Berlin—Basel nnb Berlin-Freiburg zu bkiemZweckc mit möglichstct Bc-
schlcmii ung ourrfigtführt mtront. Da die zwischen Nauen im» Ztallcn (San
Paolo) beuchende Funkverbindung bercii» hinreichend in Anspruch
genommen ist. ist her nalicni'chen Telegraph' nverwoftinfff v
iDorbett. für bi» Xaiicr her Kon'trinz anck tiiiro Llstüiidiacn Tupl.-x-
FuiikverleHr (gltichzeitige« Srnken unb Empfangen) auf einer besond ren
Funkverbindung »iiuurid.ttn unb zwar mögltchü mit e iür ilaliem ckeu
Funkstation, bie gute Perbinbnng mit dein flotiferrototk Gcnua selbst
bat; Dit dazu nöligen Funkanlagen in DcuijchlanD sind zur Ber-
füjiing gestellt.

Ein pazifistisches Kartell. Unser Bezugnahme auf den Bericht
unter Diesem Litel m Nr. 59 nun re» Blatte» buhlt der St u time
M 0 nistenfa it n b unb ber B u n b 1 ü r M u 11»r s ch ti v 11118
um bie Slu'uohm« foifltnbtt Berichtigung: .Wir. der Icub'die
tV oiitfttubiinb uitD der Bund für B uiterill utz, haben feit ungc’älir
einem Jahre mit einigen FriecenSorgaiiftatio> en sowie mit b.r
Friireligtöfen Geiellschost wegen Giünciing eine» Siilliit=stari»ll8 Bet»
haiiDluii Kit genihtt. Wir bctrochien den Pazisi-muS burchan« al»
Poran»fetzui'g echter Kiiliut, fafiint aber Do» zu giündenbe Kn ut-
Kgnell als eine Arbeitsgemeiincha't auch solcher inigciftig r Berl änd«
auf für welche bie Stellnngnahme ihrer Mitglieder .um Pazifismus
nicht in jebem Fall geklärt ist. Sie bettackicn also bni Pazifi» 1118
nicht al« Voraussetzung für die Zügel örigkcit zum Sliiltm tat teil,
imiDtttt Die Erziehung zum Pazifismus als eine b r Au gaben Dr»
Kartens. Leider war e» nicht möglich. Die M.hrzahl ber an beten
Oiganis itionen für Diese großzügigere Auifauung zu gewinnen. Wir
sahen nn« deshalb zu unserem Bedauern genötigt brn Geeankcn dc»
Kuilnrkaiiells vorcrü oiifzitgeben u» so mehr als zw Imai gegen Die
«ufiiahni« bes Monisten DunDe» und dc» Bande» für Muturf.liutz
protestiert worden war. Beide Proteste b.haifpieleu mit Unrecht,
Daß sowohl Der Monistenbufih, al« auch ter Bund für Mutterschutz
nicht Pazifist sich eingeueUt wären.*

gasen und Schiffahrt.

Der Untergang deS Hamburger Dampfers „‘llttila" im rd«
am 30. Jamiur nor oem Semmi in SiraliuuD vcrga iDc i. Ler La i vier,
Der eint 12 Mann fiaife Befarnng ait Bord baue, ist auf Dir Shit
von Lwinemsinee u ii Et'eiidrahi nad; Mi dclfabti am 5 Igfinar 1922,
worgeff», etwa 5 Leemtiitu nördlich vom F ueikttff .Ia-mnnd' ge»
funfeu. Von Dtr Besatzung uno II M a n n e r t r n » I e n
bezw. erfroren. Der über leb. »d» Muirofe Äugn st Peter»,
21 Jahre all. au» .vikbrnttfoog. Kreis Tttfamarschen, ist zutzeii tut

ist an le nba in c Beige» un ergebra U DaS Setamt sollte nach In gcitr
Beramiig foloenbcn Spru ch: „Es bat nidii awg liöi 1 woben können.
Welche» bie genaue Ursache des Suikens de» Dampfe>» „Witila* ge.ueicit

McrgenanSgccke abgedruckte Enlschsithung des OrtSaus^chnffe»
u tier bem lebhaften Beifall der Versammlung angenommen. Die
Vernunft v er Arbeiterschaft bat gesiegt. Mit ber kommuntsttscken
G-neralstretkspropaganda ist eS Wteber einmal Essig geworden.

Können die ZoUbcamlen streiken?

Die Organisation her Zollbeamten ersucht unS um Aus-
nähme der folgenden Abwehr: „Ein tm „Homburger Fremden-
blatt" und andern bürgerlichen Zeitungen unter ob.ger Ueber,
schrift erschienener Artikel entspricht in Inner SüSei, e
den Tatsachen und darf deshalb nicht unwweriprochen bleiben.
Man kann sich des EiridruckS nicht erwehren, daß hier ein ganzUch
Unberufener sich anmaßt, bie Stimmung ber gesamten efou«
beamtensckaft Groß-Hamburgs wlederzugebeii. LnttpcDcr ut Ler
Artikelschreiber überhaupt kein Zollbeamter, ober aber er geb~rt
einer gewerkschaftlichen Crganiiation ber Zollbeamien nlcht an.
Sonst müßte er wissen, baß bie gesamte Zollbeamten-
schäft D e u t s ch 1 a n b i g e w e r k s ch a f 11 f ch organisiert
i st. ES bestehen 3 Fachverbcmde: Der Reichsrerband der Zoll-
unb Finanzbeamten bes Teutschen Reiches der Besol.ungs.
gruppen II bis IV, ber Bunb beuiscker Reicksfinanzbeamten --
in bem von ben 30 000 Zollbeqmten DcutschlanbS über 20 000
organisiert sinb — unb der Bund technischer Zollbeamten des
Deutschen Reiches mit ungefähr 6000 Mitcllkdern. Die'e 3 Ver-
bände bilden die Rcichsarbcitsgemcinschafi Teutscher Zollbeomten-
»erfaänbe, btc dem Teutschen Beamtenbunde angeschloffen t|t Tw
Zollbcamtenlckaft Deutscklands hat aber bisher gewerksckart-
lichc Disziplin geübt und roitb nur dann zu bem letzten,
gewerkschaftlichen Mittel greifen, wenn dazri die Parole von der
Spikenorganisation herausgegeben roitb. Wenn bk Zollbcamtcn-
sckoft den Teilstteik als solchen auch nicht billigt, so können die
Eisenbahnbeamten doch davon überzeugt sein, daß die Zollbeamten
ihr Vorleben verständlich finden, weil der Streik nur durch bo3
unverständliche Verhalten der Regierung heraufbeschworen werde»
konnte."

Roller, bie in richtiger Auslegung dieser dichterisch unge-
nügend umtisfenen Figur ganz auf Einfachheit gestellt war, ob»»
dabei nach berühmten Votbildeni zu verfahren. Diese mit Ziet-
gesang reich bedachte Partie fordert geradezu eine stärkere Teil-
nahme des Körperlichen am musikaliichen Ausdruck. Es wurde
gut und schön gesungen, aber bekommen die Koloraturen
ber E-Dur-Arie nicht erst bann einen Sinn, wenn sic sich
ganz zwanglos aus körperlichen Bewegungen ber Freude
und des Entzückens ergeben? Tie langen Haltepunkte, auch von
anderen beliebt, sind ein alter Zopf unb burch nichts zu begrün-
den. Das Spiel im dritten Ait halte man gern leidenschaftlicher
gesehen. Im großen Quartett kamen Sopran und Bariton zu
kurz. Ueber eine Prächtige Baßstimme verfügt Karl Reich,
wald. Es wäre an der Zeit, ihn in einer größeren Aufgeb«
herauszustellen. Wcem.

Klavierabend. Meta Hagedorn» Klavicrftiel »mpsie't
sick bind) ge »nb-mnsilalisll» Ve> .wlm.nng un «nie leckniill e Tnrch-
bilDnilfl. Ihr Anfcklag ist wcich. Ilm »iib unb i'skuicellriid) nnb Die
Gesialiung im »ftitrlnrii nanulich unb ohne bi, i»io ge nn K ovi r-
abtnDtn oft geufate «faekiation. Zn wuiuck grosszügig»! Tiuch si rniifl
io roriiiäiuuifl ongfkfli»» (MfbUbt wi» des Pari iionro y.'lu« von
Lisz > übn Back» Konl'uno an» brr «aiitote .Weinen, klagen",
ber fa ouck brm Criiefixn« ber L-Moll>Mrffe als liniirlaee dient,
fehlt »• noch »iroa« an L t«po llronSiSfa gk it, doch »rtinnfl brr
feitriidt-paffocagliena' lige Eingang sehr sllön unb brr Scklnßckoral
reckt b.tlinri. Scknm 0 nns G-Dloll-Loiwie ist In il rtr
reizrodrn Glikberiing. knoppro Form unb Vielgestaltigkeit ber Er-
findung rin prLckiigr« Porodestüct pianistiscker 5ku Inr. E»
grlaiig Fräulein Hagcboiu in brn lebfaail faewegien Außen»
teilen buidgd'.rnb» voriirfillck sie til'ulkie im Aba ,0 in ihrer

Wirbrrgod» Id Bnt fliintäbilitäi unb hätte nur nn S<1 »rzo mit
tini.« Wrab» kapriziös, r n<d)ii»«ii bütfrn. Xi Pianistm lirii noch
Schubert» :>-Tiir< Sonate Cp >2u ini» «in» Paeapgia r Tscka i-
to nis ky» über feine Cp»r .Eugen Cur. in’ fomrii. Irtzlcre noc b,r
Populnriiäl bt» ihr »ngrnnde li»g»ndro Werte« Denifoch d.m Eh uaftrr

»ine« Koiizeripronioufmr» nick, ganz nnflrintfivn. Jfa,» tornng«
lohnn teiwer Bestall einer wcht s.ht adiuichro Zn! ist», nvaii. 3. 3.

Kleine Notizen. „Nebberbutsh Tellshopp." Wege»
Erkrankung beS Herrn John Broer muß die große Hermann
Boßborf°Gebächtni»f«t«r vom 24. Februar auf de»

Tagrs-Kericht.

Hamburg.

vor dem Abdruck des ttneubahuerttreiks tu Humburg.

Bom Deutschen Eisenbahnerverband geht un» kurz vor Re-

baktionSschluß die Mitteilung zu, daß von Berlin aus an die

Ortsverwaltung die Parole auf Abbruch de» Streik» eingegangen

ist. Zu dieser Anweisung wird die heute nachmittag tagende Ge-

neralversammlung des DEV. Stellung nehmen und weitere De-
schlüffe fassen. ES ist also damit zu rechnen, daß noch im Laufe

deS Tage» die Vorarberten für die Wiederaufnahme be» Verkehr»
in Angriff genommen werden.

Gewerkschaftliche Difjiplt« der HamvurkerArbetterschaft.

Ter Siwubahurrstreik steht in Liquidation. Ta» kann nicht freudig

genug begrüßt werben für allefiraff, für bk Siienbahner im brsonderen.
wie auch für da» deutsche Volk tni allgemeinen. Ta» wahnwitzige Treiben

der »ommunisten, ihre di» zur Eislaie gesteigert» Verbrecher,,che General,

str.ikh.tze Hal erfreullcherweife bei der großen Mehrheit de» wtrlläiigen
$01» leinen W derhall gefunden, «bet leibst für den Fall, baß

der Slreik noch nicht vor feiner B>endtgung gestanden Hält« war,

soweit die Hamburger Arbefterichaft in Frage Iommi, die Sicklung-

nähme zum Streil und der «nznschlag nde Weg deretl» unzweideutig

|unt «„»druck gebracht burch die am 7. Februar im großen Saal«

de» Getoerkschafl-Hausl» tagende sreigewerkschaftliche BeluevsrSle-
Versammlung.

Die Versammlung wie« einen so starken Besuch auf, wie er nur

in Tagen kritischer Hochspannung erwartet werden kann. Der gläu.

zenbe Verlaus btt Versammlung zeigte wieder einmal, daß sich die

Maffe der Hamburger «rbeiterichafi nicht vom Wege ruhiger Ueber,

legenhkit abbringen läßt. Die besonnene «rbeirerichaft und ihre ge.
rverkichaitlichen Führer hat eit da» Hest in den Händen — zum Leid,

wesen der ,Po>I»zeitui,g»^lmte. Ehrenteil vom Orl»ail«jchuß
de» ATGB. leitete mit groß.», Geschick dir Ritienversamwlung; er

ließ Jfbtn zum Wort kom» en, brach aber jeder Ouertriidet-i energisch

und zug.eich mit gutem Humor die Spitze.

Bevor die TagtSordnuug degonneu hatte, log schon von link»

ein Anirag aus Znloffuug ein » «orreirirnien vor. Der Antrag fiel

ohne «bfliuui rntfl glatt unter den Iiic6, weil er einfach unsinnig war.

fl l u » vom TEL. gab sodann ein klare» Bild über die ganze Ent-

Wicklung b l Streik». Er kennzeichnete schars ba« ungewerk.
schäft licke Verhalten der ReichSgeivrtkfchaft. aber auch dal int»

taktische Verhallen der Reichsre^iernng. wie ba» Vorg>hen be«

Reichtverkehrrministeriuuil und feinet untergeoibneten Organe. Rlu«
erkläite weiter die Notwrndigleit de» Abwehrstrcil« ber Snenbahnaideitet

und fordert» die Gesamtarbeiirr. und Angkst»Ut»nschafi auf, d»n Eiskn-

bahnrrn in ihrem Kampfe die moralische und, w-nn t« sein müsse, die

finanzielle Unterststtzuiig zu gthtn. E i n aktive» Eingreifen
anderer A r d, it n r ti m rr g t u p p«n lägt webrr im

Jnlrtris« btt Eisrndah nrr noch drt grsarntrn
athtilrnbtN Brvölkrrung. Kln« tickt,1 zum Schluß bei,

Appell an bir Getottlschafttvorstänb». sich bafüt rinzusetz.n. daß

btt Löhne und Gehälter der Eiiendahmr automatisch denen der

Privataibeitet angepaßl nütbtn. Ta» sei bk beste Gewählt, um

einen derartig ichwerwiegenden Kamps, wie den bet EijeNvahner,

zulüiisiig au» brm Wege zu gel>en.

Tie rineinhalbslüiibigen «ntiührungm de» Referenlen wurden

mit Beifall von bet Versammlung allsgenommen. Mehrfache

Störnng«vetiuche bet Kommunisten wurde» durch

di« Beestimmlungtleitung f«hr bald niebergeschlag n. In»

zwisch«n mettn «int groß« Anzahl «lUtfigt und Entichliißungen

elngeteichf. di« auf Gchtiv bet .8oil»jcilui>g* in den Bet» jeden gefaßt
worben waren. Xe» weiteren waren für bi« X<ballt btttit» 24 Rebntr

tiiigtztichnel. Da» warm nette «H«fic6t<n für bin Verlaus bet Ver-

sammlung. Daß bie Kommunisten auch unter diesen Umständen gegen

eine Bischränlnng btt Rebtzeil n arm, versteht sich am Rande. Dennoch

beschloß d>» Ptrsanmilnng mit Mehrheit ein« R«b«z«it von 10 Minnt«n.

El kamen verschiedme Reiolntionen zur Verlesung, unter andern auch

bie de» OrtSaiirschnffe». Zwei AnliSge auf voinahme einer Teller-

fammlung iür btt fiictltiiOtn Eijtubahiiarbtilrt toutotit ahnt Xtbolit
guigehtlßen.

Al« erster R:bntr sprach In der Dealte Westermann iB».
kleibungsardeilei). Er poitnufkue 10 Mnuittn lang übet bie bieile
Kauipibasi« mußte bann aber trotz Geichrei und Unruh, der Som»
muninen abltcitn, ch», die bereits au» der Tasche gezogene Resoliuion
bet Börienbiücke zum besten ge ieben zu haben. Er irgt, sie mit iüß-
,eurer Munt am BorslandStt ch nieder. Rabe machet (Eifen-
bahntl) spricht tm Sinne be» Referenten; er beantragt bi» stimmenden
Freilag rrneul eine Lelrithsräitverjammluiig tlnzuhetuicn, die zur
Sea.lage Siebung nimmt —

Xie Kommunisten machen dann nochmal« einen Vorstoß. Sie
wünschen, daß ihre verschieden.n endlosen tieiiieb«ieioini>on«ii verlesen
werden, lohten tett lösn abstimmen. Eigehiu»: Mu übergroßer
Mehrheit «»gelehnt Mu lebhaftem Beitall werben dann di,
Au» ührnngeii von Bergmann (Fleischer) au'gmoiumen.
Er setzte den Generalslreikoiophettn an»tinanoer, daß er wirtlich
nicht im Interesse der «ideilerichaft liegt den llnteineijmeut
die Sorge aozunehmm. wie sie unter den itfiroietigen Leihällnissm
eine« Est'endahnerftreit» ihre B trieb« aufrecht «rhaltm loUen, daß
t» lernet wirklich (einen Sinn hat, btt Eumbahnvtrwiltung zu tut.
lasten, indem man ihr bie Sorge der Heranichanung von Material
und Rohnost für du Indiistrit durch einen Geiieraliireik abnmiuit.
Reimer» CDieiallaibettet) piopa >t<rt wieder bie breite Basis, seine
Äusfuhrrnigm kann man tu jeder iV.eiallarbeiierDenammlunfl hören.

Friedrich (Staatsarbciter) stellt sich hinter bie Aus-
führungen de» Referenten utti> bie Entschließung des Ortsaus-
schußes. Entgegen bett „eblen" Absichten ber Kommunisten wurde
bann einem Schlußantrag zugestimmt Es kamen nur noch al8
Vertreter be» Deutschen Beamtenkmnbcs Bark unb enißerdem
Bauers vom freigewerksehaftlichen Aktionsausschuß bet not-
bischen Wasserkante zum Wort, bie sich beide für bi« Entschließung
des Ortsausschusses einsetzten.

Nach einem .urzen Schlußwort von Ä I u 8 wird jur Abstim-
ntimg geschritten. T>er AMrag Rademacher wird mit einer kleinen
Aenderung angcnomincn. Es soll zur nächsten Betriebsrätever-
sanimlung der Deutsche Bearntenbund geladen werden. Ein An-
trag des Kommunisten Müller (Eisenbahner), die , RcichS-
gewcrkschaft direkt zu laben, findet keinen Anklang. Mit ge-
wattiger Mehrheit wurde bann i>ie bereits in der heutigen

Karl Buchholz Höhepunkte erreichte, konnte Pauli, tote wir
sehen, noch feine Stücke von Caspar Davib Friebrich,
6 b. Hilbebranbt, Leo von Klenze unb 2 u b ro i g
Richter hinzufügen. Wilh, von Kobell scheint reichlich ver-
treten.

AIs Vorläufer der neudeutschen Landschaftrkunst kann der
Norweger Joh. Chr. CI. Dahl, der in Dresden als Zeit-
genosse Caspar David Friedrichs lebte, nicht leicht über-
f.hätzt werben. Zu lebhaft steht noch heute im Gebächtnis bie
Reihe teuer herrlichen Silber von ber Jahrhundertausstellung
>n Bersin 19(16. Das Hamburger Blatt (23) einer Schweizer
G-birgSlanbsckafl zeigt in ber befdjeibenen Form einer
schlichten LandfchastSstudie doch »inen frischen Klang, eine Innig-
keit ber Empfindung, einen Reichtum ber zartesten Abwandlungen
tm Grim, bie in jener Fruhzeit überrascht. Eine Berglehne mit
grünen Matten, Wald unb Fels unb sprubelnbem Wasser, in
erster Frisch innigen ErgrifsenseinS vor der lebenbigen Schönheit
ber Natur hingeschrieben unb mit Sicherheit künstlerisch gefaßt.
Die Häuser unten an ber Lanbstraße, ein Schattensockel zu bem
»arten Sonnenleben oben. Daneben seien gleich die buftig«
sonnigen Ausscynitte Jriebrich» genannt: Lanbschaf 1 mit
Mauer, Gegend auf (Rügen (30, 31). Großzügig, maje-
stätisch auch im kleinen Format erscheint Rottmann, dabei von
einet erfüllten Flotfhett der Handschrift, die überraschend wirkt.
BesottderS voll im Klang ist Karl Blechens Pavillon in
® a n 8 f 0 u c t" mit tankendem Grün auf golbtg»foningem Ge-
mäuer vor tiefblauem Schatten. Eingehend liebevolle Betrachtung
►erlangen unb berbienen in stärkstem Maße zwei Blätter: Leo
von Klenze» .Walhalla" (33) unb Submig Richter»
-Wandernde Hirten im Gebirge". Hi« ist bei be-
wußter Sorgsali in Ausbau unb Durchführung der Zeichnung mit
innig-geschmackbeherrschtem Fortschreiten von Ton zu Ton ein

Seiajtum an Form unb Farbe entwickelt, tote selten, unb bieulle bet Jnnenzeickniing burch groß.rvthmisck« Gliederung be»
Vantzen in Licht und Schatten zu höherer Einheit erhoben. — Mit
einem Hinwet, auf Wb. Menzeis entzückende» Blatt 91 .Vögel-
chen im Eichenztoeia sei diese Betrachtung geschlossen.
Ein zwefter Tag fei den Werken btt Zeitgenoffen geweiht. —
ter mit vollenbkter Zuverlässigkeit gearbeitete Katalog sei be*
je«»«« Beacktung empfohlen. Hakon.

Eine gewiffe höfi'cke «r fiofrutk ist durch Xisziplin nicht zu er-
setzen Der ii.aiiflcl Deri öt sich meist int «fielt Tntflick
tu ihrer Entwicklung an« bösiscket Eingefrorenhcit zu au'iancn»
der Mädchcnbafiigfeii wat Elly B n t g m e r al« Prinzessin
Alexandra. Xie önfttte Anmui kom tbt-m Spiel noch beionbit» z» gift.
Ein wnroigerPariitet —Willy Fava ti ai» temperamentvollerHan«-
lebrer. Bruno Haroreckt—n> leiiier zm«i'«nHasro le— ein Must r von
Diiziplin nn» »arafirtiftudiet Zeichnung manchmal den Romifer
bem»ach oentu nd. Wiui'ervoll in seiner gütigen un' bumon-ollen
lieb'rltflcnbeit Roben Nbil al» Piiiiz un) Pater L'yacinih. N-l ly
Hönigewald al» Ptinzcilinmuiter —in Der Anlage votirei flick o’t l i ut
übn treibend im Gcgeniatz zu Frau Olto-Körncr, die die pr nzeßliche
Haiiung famo» b wahrte. Zm übrigen — Frau Hack man r, »Z>vf er —
ein bissel Schtomff. auch Die Löhne — Fritz Wegner undFriehrich
Siem» — in flidbeit nicht innrer I> aßholtrod. Ludn Ig Brohm
— al« Hoiweifter — naifiihd) «in ttrtti » Sah iirtififlddjtn. Der
Beilall war — rot« >chon Intz betichi«! — anßerorbtnilch stark erka.

Hamburger Polkvopet. Da ber Gast aus Wien, Heinrich
Thiemer, erkrankt war, sah man Hermann Siegel in
ber Rolle bes „91 i g 0 l e 11 0". Seine Verkörperung bicser Type
menschlickien CleubS ist von lückenloser Geschlossenheit unb be-
herrscht stets die Szene Gesanglich hat er seine Grenzen, inner-
halb derer er mit Ueberlegenhcrt unb Kultur über bie Mittel
verfügt Die Atemtechnik bebarf sorgsamer Ueberwachung. ES
scheint, als ob ber Künstler überanstrengt würbe. Den Herzog
fang, abweichenb von ber Besetzung ber Erstausführung, Max
Roller, unb mich dünkt, man hat in ber VolkSoper bisher noch
keinen so ansprcchenben Vertreter biefer Partie gefunben, wenn
man btc vorurteilsvollc Forderung nach stimmlicher Kraft
fallen läßt und rein auf das Gesamtbild sieht Aetißere
Erscheinung unb Benehmen befriedigten die Vorstellung
völlig. Die zart« Tenorstimm« stteß auf einige Klippen, bie
in Disziplin glücklich umgangen wui.de n, während ber Verdi
eigentümliche GesaitaSstil, ber sinnliche Kultus ber schöne» Linie,
in hervorragender Weise Eigentum deS Sänger» geworben ist.
Die Darstellung gab in Episoden gesteigerte Kraft, roa» ja ben
Vorteil glänzender Einzelheiten hat, aber bie Gesamtwirkung
immer etwa» herabzieht. Augenblicke gänzlicher Unbeteiligung
im stummen Spiel müssen vermieden werden. Nach ähnlichen
GejichtSpunkten verfuhr naturgemäß bie Gilda bet Anna
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»ölle im Veömngfdcii!

Bekanntlich hat Hambuig iür die Moffrn ber tm Haftn und
oul den 9t : et sie» befdjähigien Angestellten und Arbeiter nicht tn aus-

reichendem Maße baureife» Ge ände in ber Nähe 'einer gröl vn
ArbeiiSivlle zur Ver't'taittig Im Jadre 19-41 sind mit einem Staat«,

zn'chnß von über 200 Mtlliotiett Mark rund Seit o gVobiiuni en in

der Hanpiiad e in Barmdick vorn Sioote selbst ant luiebitg van

ptipaicn laiiutiiernebment und von den gern 'tut sitzt een Battaeell-

, (ballen in Angriff genommen worden, die juui größten Teil ber
Vollendtmg ent.egengehett.

Durch den Bau von Wohnungen, bie weit vom Haken entfernt
liegen, werden bie Verkehrsmittel immer mehr belastet. Ter Cri«.

ausichuß de« Allgemeinen Teniicheti Oiiroerlfii a ii tut e», das On«-

I torteU bi» Allgemeinen irden Angestellteubttitke« und die Betriebs»

j räi» .enirale haben mit dem Bauhüiieit»Betriebsveiband .Nord",

G m. b. H., Hamburg, dem B zulsverdoud der sozialen Baubetriebe,
den Entschluß geiaht, ant Staate- und Privatarund in RoienbutaSort

uno auf ber Pe'del durch zu gründende gemeinnützige
Baugenossenlda'len au« Weiuerfirt aft»milgli<oern den Woh-

nungsbau in großzügiger Weise zu lörbem. Vorprojekte für

I uiitxrie t on L-, 3« und 4-Zimrneru oht urigen sind ausgearbellet
und ten Behörde» zur Genehmigung vor gelegt. Jntereffetiieii könneu

gedruckte BetiriilSerklätuttgen tn ihrem VirbandSbitreau tm Äewerk-

fchastsi au« in Einp'ang tiehmeu. Tie Fragen der BetirillSerklätungen
sind geiviffenhait aurzufüllen und im Brieskasten b im Bauarbeiter»

Verba b, Beienbtn erho> 57, Zimmer 32, 3 Stock, avzugeben. Nach

Eingang einer Anzahl der anegc'üQten Beitritt«uklärnnzen wird zur

Grsitiduitg gemeiunüyigir Baugeiiassenschaileti hamburgischer Gewerk»

toastet geschritten werden.

Die Baugenossenschasten werden Eigentümer ber Gebäude, beten

Verwaltung und Instandhaltung sie selbst dnrchzwühreu haben. Wir

kommen dadurch un ern Zielen näher, die mit dem Gelde bet Allge-

meinheit errichteten Wohnungen gerne nwttlschaitlich ui gemeinnütziger

Weife zu verwalten. E« ist klar, daß ohne eigene« Kapital derartige

Unternehmen in unserer kapitalistischen Epoche vorläufig nicht möglich

sind; deshalb müssen die Mitglieder der Baugenoffenichati, je nach
Größe der Ihnen zutallenden Wohnung, für jeden Quadratmeter

Wohnfläche 50>si anlbtingen. Diese Kapitalien werten zu Anzal hingen
für bett Erwerb de» Giuud und Boden« der Battp äne usw. ver-

wendet, sie werden durch die Mieten verzinst und gehöre» zum

reniteritoen Wirt der bebauten Giuud 'ücke Tie äBobniin, «mieten

werden von der Hamburgischen Bel ihutigSloffe festgesetzt und

betragen zurzeit pro Quadratmeter Wohnfläche 22 .H. bi« 24 X

ES stellt sich demnach für eine 2=5 tum rwahiniug von 55 bis
60 Quadratmeter Wohnfläche die Miete auf 1210 >t di» 1320 X,

für eine 3-Ziutinertvahnnug von 75 bi« 80 Quadratmeter Wohn-
fläche auf 1650 jIL bi« 1760 *. Ter durch Genoffenschafieaitieile

aulzubritigetibe Betrag für die oben erwähnte 3-Ziinmer vohuittig

macht 2750 jK, bi« 3000 X, für die 3-Zmimerivohituug 3<50 X bi«

4000 X au«. E« können nur solche iVittg jeder ausgenommen

werden, die odtoe GenoffenfchaitSante'le voll ettizahlen sännen da der

Staat iitcht alle Mittel allein auibringm kattti. stuf bie ein Wege

wollen mir gute, solide Wohnungen in großzügiger Weise erbau- n

und genossen chasllich verwalten.' Angestellte und Arbeiter I An Euch

ergeht ber Ruf:

Beteiligt Euch au diesem Unternehmen!

Erfahrunzen sind genüg.ud gesammelt. Wir schreiten zur Tat

Der Ortsausschuß dcS Allgemeinen Teutschen Gewerkt chastS-
v lindes.

DaS Ortökarkell des Allgemeinen freien AugeftelltenbnnbeS.
Betriebsräte zentrale.

Banhütten Betrieböverband .Nord", G. m. b. H , Hamburg.

Zreigewerksthaflsicher Iugenöaussihuß

Hcoß'homburg.

Vortrag für die ^unUionäre

über .Jugendrecht und Jugendtoutz" Ridner Kollege Wiefing,
Touuetsta.,. 9. Februar, pünktlich 7j Uhr, im Hörjaal, Gewerlichafl«-
hans, Hiitierhail«

Ta« Thenia ist ausierordentlich lehrreich Kein Jugendlicher kein
Jugenc teuer sollte fehlen I Wir rechuen mit einem ftarlctt Bemch.

Veranstaltungen der Jngenvabteilnuge» »er Gcwerk-
ichaileu.

Deutscher Sattler- und Tavezrererckverbanb.

SPerfammlnng all r Lihrlinge unteres Berufe« am Moutaa,
13 Selmar, aveud« 7J Uhr. im Gew rlsLa iShau«. fle nrr Saal
lEuigang durch Torweg neben Echo aveii). TagcSor, nung: I. Vor
trag: Die Bedenlnna der treiaewerkidaftlichen Ingenobewegiiitg.
Redner: Kollege Pariert. 2. Wahl etn.r Jugendleitung. 8. Bericht
von den Äehttteitaurichüilen. 4 Unsere Peraustaltimgeu.

Betriebsräte und G werkschaftS'utikttonäre, habet die Lehrlinge
und Iugeudlichen zum Bemch unjerct üeranfiaHungen an!

G uxhaven meic
8. Fe

Zeit: Cdnff: Von
ti 8. - T Bor ,iland Manchester

, UT. H. H 148 ter 7<orotee
. gi. 4 an»iq do.

8.80 4) Iona» Sell —
toin-' . n ailig. — 'Weil

theimvmeier — 7,l l it. — Startes

M ruinelammen
nun.

Z rt Schrst: Bon:
ti, 9,ro 1, Si phora Worm« —

e..6 T Uffuiuira Luria
e.öO Croeigonne bet -Jlorofee

er beaickl. — Warvmttei: 768,8. —
Treidel»

AN'MWlsiliWik»

Trlrfltnkn: u. Lteirirbsvertranensirnte-Pciiammlung,

n'oraen Toi net«iag S. Februar, 7| 11 br. im ®eroerfhta’t«bau«,
graftet Saal. Um Beachtung bet Anzeige in dieser Nummer wird

gebeten. Der Parteivorstand.

Referenten und TistrtllS'ühirr!

Die Periamu limg der Referenten und Iiünlte sihrer fäll! am

Sonuadeiid 11. Februar, wegen $erbinreiung de« Refnenien au«.

Ministerpiäsident Geuoffe O. Braun spricht bestimmt nm Sonnabend,
25. Februar, abend« 7j Ubr. D er Parteivorstand.

Hambnigrr AnSichui; für soziale Fürsorge.

kitziing der Serien Kommission am Sonnabend,
11. F drnar, abeii^s K Ubr, im flonnr nzfaal der Redatiion Feh and»
strafte 11. — Sii! una de« W o d l i a b r t « a n « i ch u ie« am
Dienstag 14. Februar abend« 5j Uhr, ebenfalls tut Konserenz-
'aal der Redaktion.

et. Georg Süd, Jnaendmrihe. Jnko'ge de« Schitlfchfuffe»
mnft der Simsuo tn der Lebrns.unde in dies r Woche anSfetzen.
Wtederbegiim mit Schulbeginn. 3. st.: Paul Ehler«.

Parteibildungiwcsrn.

^frauenknrsus I L. Rrvolutiouegetoichte (Leiter Sen. Johnke)
; fällt h nie 6 Ubr. an«

versammiunqs-^olenöer.

Donnerstag, 9. Februar.
LchifiStikchler, nadjm. 5 Uhr, Jensin, EiinSvuttelerstr. 12.
Stellmacher, 7 Uhr, Wandelhalle, (Sen>citfdhiflSl)au?.
IHüblenbauer, Tm Uhr, Siidjtcr, Kleiner Sdjäfertamp, ßdc Dchäserstraß«.
Nistenmacher, 714 Uhr, (Seivrrt’dHi tshauS.
Holtarbeiterve. band. Cppcnborf . Winterhude, 414 Uhr.

Lcharsimberg, norm. Jllünbci, öppenborfet Landstraße 95. Hil-
beck, 414 Uhr, Beer Waiidsl>rker (Üjmifi.t 128. St Georg,

.414 Uhr Stoppel, Nostocke.str 50. Eimsbüttel-Lft und
- W r ft, 414 Uhr, Struck, gruchtallre 70. Parmdeck-Lst und
-West 7 Uhr, Böhse, Nönnhaidstr 6.

Bund deutscher flriessbe chädlgter, Ortsgruppe Fuhlsbüttel, 8 Uhr,
Cdmve. Gilbed, 8 Uhr, Peer, Wan.sbeker Ehanstee 128.

Sozialdemokratischer Verein für das hamburgische Ltaaisgebiet. Se-
mei,tsame Versammlung aller Delegierten ILandesorganisaUon) und
veltiebobritraueiioteute, >14 Uhr, lS.'werksitiastsl aus, großer Saal.

FabrUarbeiterverband. Hamm. St. Georg, Asmussen, Seiden-
kampSiveg 218. Winterhude, Eppendorf, Gerdau,

Winterhivii jnarftpian 16.
Reichsbund der NriegSbetchäblgten. Sppcnborf, Detirks>ersamm-

iung, 714 Uhr, Lcharsenberg, Eppendorser Landstraße 96. Uhlen-
horst, 8 Uhr, Mein«, Miruibeckerstr. 80.

Jentralve band der Hausangestellten. I'n Uhr, GewerkstlmstshauS.
flimmers oliere und Postenresellen, 5 Uhr, Eewerkset)aslshaur.
Steinträgrr, 7 Uhr, (SewerkschaslSliauS.

Oosssntlichev Wetterdienst.
(Di»"fist.lle Haiuviirg. leiittoe 5ee narte.)

DouncrStast. 9. Februar 1922:

kNeriusteS Slackilafsrn drö Frostes, meist wolkig, keine oder
geringe Siiedcrfchläge.

Eintritt bet Sbbe ond (flut in Hambur«:
Ebbe: 2.2 Uhl i'iii u 44 Ii iti‘ wlu : 9'5:1 Un n .. 10,33 Uhr nm.

Eintritt bet Ebbe nnb flirrt in finthaben:
Ebbe: 10 26 Uhr Dm. 11 f Um nm. <)liti: 4,44 Ilvr nm. 5 24 Uhr nm.

tocfnrlit zum sofortigen Antritt
tüchtige Hvchbauiertinircr mit Erfahrung in
ttniwi.tf Bauleitung und V.brretrnnna.

Per,tü uug nach Wuippe Vll Der staatlichen
Besoldn gSorbnung Beiveidimgeu nm Lebenslauf,
Z uguiffeii und ieib(igeietligi'ii Lkizzen sind um»
gehend eluzurei t eil.

Altona, d,n k. Februar 1922
Magistrat, Hockiban.

iliiitrögcr oöer ÜloströiKtiiinen

für üoü „•l’ombnrg. ßtii" gefugt

Holsen, clde:

Wöhlbraiidt, Baustr. 28.

Hammerbrook:

A. Quelhnalz. Lüderstr. 85.
a rm b eck:

Möller. Hambnracrstr. 16.

Bekanntmachungen des Arlieitcr-Iugendlfundes
Eimsbüttel X. Un er Dortraa am Freitaa fällt nicht au«

Der Raum ist gebet,L Kommt alle, sonst wird Sonntag nicht- an«
unterer Fahrt.

E msbüttel 4. Freitag abend« 7j Uhr, treffen wir mt« vor
der Avieiiuitg.

Distr.kt Altona. Unser Lesifaal int Iiioendheim Arnktelstraße
ist wieder regelmäßig abend» 7f Uhr Moniag«. Xunetaa» und z onn»
abittö« geöffnet. Ne en der zu la =">00 Bücker umfassenden Bibliothek
liegen tast lämt'idtt ®hitet!ung«biä ter der r-rrettei tilgen\ tarne
gewertschoftliche Zngendzeiiid ritten und andere an«. Der Lejesaal ist
immer geheizt 1 eounabenb, 11. ivebtuar, 8 Uhr Aula bee Ober»
lyzemn» Allee 99, Deratistalinng d « Ausichnffe« für bie Belämpsiiii.i
de« Sa nick« Ta» Prooramni enil älf Lieber eine« larpclgnarte l«
bee Lkhrergefangvirein«. rhtiti niuche Tänze, klaifitche Musil für Geige
und fl.avier, Rezi atwuen und den sitzten Akt Gerhart vaiii>imann«
.Hauttele". Harten 2 -X — stm LoitnerSiag, 23. F.bruar, wird un«
Tr. uted. Knack-Han barg einen Vortrag halten über da« Thema:
.VollSkrankheiten". Begmu bi« Voritage« oben.« 7| Uhr, Ania

Odeny einn. Eintritislaiten »um Preiie von 50 sind in bit
Ziutraie zu haben.

Amtliche telegrapljische SchMomcl-ungcn.
ä)h IlUncb. 8 ff biuai, 7,80 tibi ooi m uage.

0 uxhavcu u;en er vin H ttomm<n
8 Februar.

Seit: 6a.in: Aon
51. 7,— t eoiifuro Poop« Cuintielanb

7 F.diuui
Ze't: kdnkk:

H 4.80 D Mrcto
. $. »lestl

Bon I rferi: Echist
tlruiuetpen 8L 4.80 t. ätrUa

— . l.(6looiom
8. Februar

8,- D. Amor — I 4 — t Trude
Ein. elommin: Sestern nd-nd Fncheorpp ii Sumo und
®ram«ii M.hl und Stella

Son

der Iijne

Mödnng.

ttbin» C.'lD.. leicht. — Weli-rr dtefig. — Baiomeiei 7«8,U — Heimo-
metetg — 6,0= it.

MMwoch. 8. fledr uar, l l Nhr nor mittag«,

Ucbcrsceiiche Lchiffsmclbnugen.
D. Rnnroui, heuniebiiuo, am 6 8 ob LUI d ir — T B? ofan,

Rüstenden ii, am ». r. • b üvur.nco Ml>>a ie» — *i. «tifufume, u IM.
iedienn nm « t ab Ptuuei am - i, Luttan am I n. IN houui.j. -
$ ,,upitsr, oi.nur r nb, am i. I ab lHun vm — t. Deutschland nm
6 * u ii ?<aipil in Rollet am. — T> Hagen, oeimtehi n<, um x. 4 ab
Ma aHat — D Hieben, aueueOeno, am e ü ab iviemeidaoen — i.
Harburg, betnuebiei.o, am 4. 8 ab Valparaiso. — L. Altona, aasgrhen»,

am a. x. ab Colombo.

Verwallunflsslelle Geesthacht

2tcbtunni!

Ant der Ttfiiamitfabrit Krümmel

ist Llieik ausgediochen tkicitifii Doran

sind gelei tite Mcinllarbriter aller Be-

rnie und Seren Heller. Bestreikte Finnen

sinv: Krümmel ik’cuüan, F. Mosel,

tze H i l l e r m a nn. tttrrf«m, alle

eben alls aut Krümmel.

Por Zn;nfi wird strengstens geivarnt,

da von uns die sperre verhängt ist.

Haamann, 1. Bevollmächtigter.

Lemictung einer glüdie Ltealsgr»«!!

uns 50 Jahre.

Am J|re>iaa, U). Februar 1922, narfirn. 2 Ubr.
soll im P t ünriingeiaale cer stiiianzdepmuiion.
Neuer Iuu.tfernstieg 21. Erdgeschoß, der mit 0 be-
zeichnete Platz, grau cuoo 2550 qm gelegen an den
Pumpen, am Meßbei g und am L au oi mit etwa
153 tu Fronten zur Bebauung mit einem floutor»
baute öffentlich an den Miisldiei.ndeu vermietet
werden

T>e 2?ernietiinp8brbtngungen nebst Lageplan
werden in b r Au«>chreidungeabtei uug ei srtuanz-
bcputülion, Steuer juiiufemüiig 21. verabioigl.

Die ^uranzdcvntation.

14 - Ibjnhrige

■oforl ge*iicht

Hirsch 4 Cie.

Reesendimm 1-8
\ . r1

TiichligeAderer
finden dauernd« >Be-
ilchaiiigung.

Möbeilaiirüt Ado!. Warncke,
Ihieibcef a.

Hundevrrsteie rruttit
Dniirr«li|, 9 #tbr.,i.3 M.
Städtisch. Hundeheim,
AUotra. iviktzholst. 18.



Auch mnTeihahlnmt!
IHitrnr flnrri Kirlftibn,
tiriiiir
pruua äktdtbcilimfl, zu

biiltufifii Bteiien.
E!-,kn,eichifi Ed. Meyer,

liier Sinierj 60.

Illiter
fponbill. Färb-Junge,
Vtltoiio, Gr. äBciictiir 18.

Achknnq!
B> ffbrbiot. diiartllflOfloff
iL Latte billig ai-nig. Zu
bei ‘loimerstag. Brenckli.ro.
Lachieiifttabe 45. ip.l 11.

©unimimänttl,
Schlüpier, Lnziiqe,

genau, eiuofitig-, Stad«
il. (Mebredaiij. Paleioir
U. Iattetianz. au« betrieb.
Vätumi in gtoB Auswahl
Deri um alle,billigst
WaterhClter, kchneiber-
nietuet^Eteiiidamm 76,1.

Ohrtmanns-

MaSkenkMnthaus
Ciatiiiicltt <11*1« U.

gegenitPet „flutlaal*.

ir.u- MaSkenkostiimr
vu||« beiniiet'-i Albers,

Tnubeiistr 16 vi

Maskenkostüme Der.
miet« A. Naumann,

Steiudamm 1<>7.

2000 Pm Ä

WliV’ÄÄ"
Laaruur5A, jeo (Aiiöbe,
100®. an »etf. h. lelil#
btwarrhiiAwie 8L, it l

Madeakoslüme iss
Pierzynski, Vitibenft 14.

Masäo^i^“

Stark, Wexitr 1 H, II.

Model

Sie laufen billig!
... n epciiejininier.
U/n / kpl. Lchiaizim..
II Ul komvl Küche.

Nur hei
Iretwisn. lleistiee 41 I

•itinhtl. 2 Lessel. Tiich
3 W Lant 285, Hocket 60.
Iclenmnnftr.Bl.pt. Eyer.

Äoinpl. edjlfljjiin.,
llücheii itbtr nrt, billig zu
Deri, ep. auf leiliablung.

'Jicux Daunenbetten
^Oil.titlO.ticttiebern.
Haiddaunen. Inlett.
Bettenlaq. Cfterft 20,
Hochpart. .Sander.

PiarohaiK

Carl Jacobs.

Lreisu». Geleginbensk.
Wette Marke» P. (n>. Tiz x
Hohe Bleichen 4 1 42,
^eitSbJähTen kaufen Sie

fiaoot in laü ßußser
Beschaffenheit bei

W. Csekalskl,
Klavierbauer,

Hammexbrookstrasse 81.

echt und Iflrfictt, in
ailrn vilöfeen, infolge
güiiitigrii thnfmii« m

äuhcrst billig. Preisen

Koill|il.Killi|tll'T

Speise- il Kerren-Zim..
Kiuzel-Jlöbel.

Milbel-AuSstellung

G Reimers & Go.,
Eimob.Chaussee 5855

Tel.durch Hansa4391am Bahnhof Altona.

Enorm billig verkante

Damen Mäntel

und Kostüme

aus ut. Stoffen hnchmod.
X 250 3 -0 475. 675, «50
mod Binsen v. X 60 an
Kleiderröcke, blau und
faib., v. H 75 an Seiden-
u.Wett- nnaniel Kleider
v. X 195 an, Oolfjacken
Gutnm niAntel v. * 150 an.

Kttifdcli.

Hbg, Süderstr.72.

Boillußgs-IHärkeo

für Gewerkschaften

and Krankenkassen

liefert gut und preiswert

Hamburger Buchdruckern!

il Verlags .nstalt Auer & Co.

Hamburg 36
Fehland Straße 11

Teppiche 650. 875, 1*50
TeppichcSllO, 1350,1900
Divandcrk. 290, 185,750
Bcrtdcckcn375,490,560

reppichllMr

Zentrum
GraSfellrr 10, Hoct'v.,
1 Minnie v Hochdahnhoi

RödingSmarft.

kauft zu ganz hohen Preisen

Brillanten

Uhren* Ketten, Riitge

Alte Gebisse

Trotz der neuen Stenern
bleiben unsere

Zigaretten in Qualität

und formal

unverändert.

Spezialmarken:
Slainbuf, Nr. IS,

Zopporias, Nr. 40,
Baliicum. Heia, d. 15.

und Mondain.

Zigaretten
für

Qualitätsrauclicr
aus

rein Orient Tabaken
hcrnestellt.

Nur einige Tage
rnen

Ketten,
Hingen usw.

333 gest bis X 45 p.Gr. j 750gestb.X lOOp.G.
585 , „ „ 80 „ 11000 „ „ „140 „

alte Gebisse

per Zahn bis 1 «kO.

_ Ketl * n - l in
V liLlH ■ Hinge usw. J Fasson

per Gramm bis «Mo. 500«
Für

Brillanten

habe fürgroßeStc ine bes. Auftrag u. zahledabei

Ausnahme - Preise.
M. 20 erhalten Sie für diesen Ins-Ausschn
bei Verkauf üb. M. -00. Alle Preise freibleibend.

Prestin & Co.

Edelmetall-Großhand ung und Schmelze.

Stemdamm 15 Treppe.
=== Man achte genau auf 1 Cff ■

■ die Hausnummer Id.

Ankauf.« Gold

in Fasson

laufend ßrlläD'.en, Ferien, golöliren,

Ke'.len, Ringe, sowie StegepsMe
jeglicher Art. J

Sütlerslranse 6. Laden.
Geöffnet von 9 bis 7 Dar.

Zahle entschieden mehr als alle Annon-
cierenden. Versuchen die es. Sie brauchen
mich nicht zu fragen : „Was geben Sie?1 ’
sondern ich werde Urnen bieten. Der wei-

'eg lohnt "sich. Auch großes Ab-
iiet für Uhrmach, r und Händler

Streng reelle Bedienung.

Sonderangebot!!

Solange Vorrat reicht!

Geräucherter Speck,
durchwachsen Pfd.

Frühstücksspeck, geräueh. .

Schullern, geräuchert, nach
dem Kochen sehr saftig.. .

Rindertalg, ergiebig „

rit 24

. 24°"

. 28°°

23°°

ftlleinhersfeller Werner 8 Mertz A.-G. Mem».

Stadttheater Altona Schiliertheater

Donnerst.. Ab. C, Oper.
Freitag, Ab. D, Oper.

Tagt 7j. Pr. 6 bis 26 X
Gast: C. T r a 1 o w.

Ein Walzerlraum.

Donnerst. Ah.B, Sehsp
Freitag u. Sonnabend

Tägl. 7J Pr.5 bis 18X
Meine Frau — die
Hof Schauspielerin.

Sonnabend und Sonntä!’. Uhr. Pr. 6 bis 30 n
Isa Roland als KcustTie Susanne.

Carl Schultze-Theater.

lonnrrebifl, 7|,aiiiäi;l.
d. Ill3 Gebiiitstg. Schil-
dert«, sow. Sonnig.,7j:

Tao

TrciniöDcrUflnö

Freitag. 7j U : Gastip.

Jacob Tiedtke.

Ottke! Mutz

Sonnabend 7j Uhr:
Die Fledermaus.

Fm 2.?lfi: Tanz- und
Konzcrtcinlage.

Zonniaa 3, erm Pr.:
Der fidele Bauer

I5uschgebäude
CirciiM Curl

HASENBECK.

Täglich 7j Uhr:

Das glänzendste
Propra in ui

was Hamburg
je gesehen hat!

IO

Circiis-tokiiOMn
u. a.

KapitAn Schneiders

45 Löwen

Zum Schluss:

UareiMcl

Gr. oriental. Manege-
8' baustück.

Vorverkauf: Tietz,
Wichers, Käse uud

Circuskasse.

üaiDliurg. StaJl-Theatsr.
tonn..«: 24 B.i.Do.-Ab

Lohengrin.
Freit 7s:24 B.i.Fr.-lstd.

Madame Bu'fersly.
Sonnab., (i: Hilriiniilirr.
Sonntag 7| Tosca.

Erholung, Holstenplatz.
Mittwoch. 8. Febr.. 8 U.:

Der ßinfjehiiddeKrankß
Lustspiel von Molare.

Freitag, 10. Febr. 8 Uhr:
D. eingebildete Kranke.
Preise: 7,80. 8.80. IO.«<».
V'k.: Käse Wichers,Tietz,
Bildungsausschuss.

Opcrcttenliaiis
Nur noch bis

20. F-coruar, 7j:

Mascollchen
mit

Marie Kloth

Mb 1. März. 71:

Prinzessin Ölala

VON Jean Gilbert
mit

Pepi Zampa.

Ens? OrÄ-Wer
Direkt.: Sleglr. Sie»«.

Nauckes Variete

Der förster unö

sein Kind

Reizendes Liedrriipiel
il. 24 Irn. Einlass 6a I ht

KTLORA
« TIIK4TF.lt k

Charly Wittong I
uud der erstklassige ■

VA Hl KTK- I

Fnschijgs-Spielpla. I
•nffil Aiit. Uhr ntW

Edeii-Ilieater7| LThr: Variete.

H ansa- Theater7,30 Uhr Variete
JW1VT— ' 0»»W. '.US
Crn« us» »trle*. pumoui***
Pu4i»tu4rv-i e. eerfuflluniue

A«ei fc. L». »v fceWuiMk

Fs in uni etc tcter ncflcu Voriktftuny der Bc,uqsvrcto Q.utnun^ mit Vorftrijriibcn Jeilcntirci# "40 »/, (Krntäüi-ninq

Den lob ihrer h-rzeiis ulen Mutier und
(iroBuiult.r zeigen in tirtet Trauer an

Richard Dethlef-en,

Ot'o Dethlefsen u Frau.

Veerdlgiiiig: Lonnabend, S Uhr, Kapelle 7.
ß-pentuelle Kraiizipenben dorthin erbeten.

chtuich Unalncksiall Ptrior ich am 6. Fe' r., nach
i! fast LljSbriger aincklicher (she. meinen übe,
alle« geliebten, seelensguten Mann, meines
ttNjigen Kinde« ireuior,lenden Later

Carl Jäger
im Aller non 46 Jahren. De-ppe t bart trifft
mit der Schlag da man Mann gesund und
unter Dinge da« Hau« Ptrliefe und wir ihn
nicht mehr lebend miede,sahen.

In nnermetztichein 6 diniert n. tiefer Trauer
feine lief gebeugte Frau Frii-dn Jäger,
geb. v. Elm, uno To t lei Charlotte.

Fuhlstütieierür. 145. IL

Innigst betrauert von alle» Derwardieu und
allen, die thut iiahestandeu.

Bon iBeiicibebcfiidien bitte abznseben. 1

Unteren Kollegen

Karl Jäger
und

Karl Görtz,

welche am 6. b. M.
einem B-trtebsimiall
auf bei Löiven-Braue»
rei, Wiitterhudeiweg.
zum Cp'er fielen,
werden nur stet« ein
ehrende« Anbenlen be-
wahren.

Im 'Hainen der Be-
leguliait der Tiboli-
Braueiei.

Der Betriebsrat.

Plötzlich und miet-
wartet verschieb jati't
um 6. Februar nmeie
li be Mutier, Schwie-
qermulter und (Stofe-
mutier, Frau

Borolhea Ehlers,
geb. Sdiultz,

im 69. Lebetijjahre.

In tiefer Trauer
F-vilie V. Kuck.

Friedrich Howitid. t

Vlufbatiriing in bet
Liichenballe pot dem
yoH'lentor, Lonners-
lag, nachm. 3| Uhr

Beerdigung: Freitag,
vortn. 12 Uhr. inOhl«-
oori von Kapelle 9

Sozialdemokrat Verein

! d. h.mb Slaatsgebiel.
Diilr. Kenstadt. Hex. il.

liniere (Senoffin
Dorothea Ehlers ist
gestorben.

Ehre ihre» liieike*!

Beeidigung: Frei- i
k lag, 10. Febr.. mittag« B I
I 12 Uhr von Kapelle 91'
■ in CtilSborf.

Um rege Beteiligung B -
I wird gebet n.

Die Ditritifleilaig j

■uMtasmuasme»

I Verbund der Buchbinder i

Sund Papierverarbeiter|
Deutschlands.

Zahlstelle
Hamburg-Altona. I

TodeS Anzeige. |
Unserm Mitgliedern S

die traurige Mititt- j
Imig, bafe uujtte alte B
Kollegin

Dorothea Ehlers \
P ötziich gestorben ist.

khre ihre» l*hikte!

Die Beerdigung fin-

Ibet aut Freitag, 10. Fe-

bruar, 12 übt. von
stapelte 9 au« , statt

b Dit 8rt«irre*ll**|

I Todesanzeige.

Am 6. Febr starb
plötzlich unseie lanir-
jahtige Miuti beiteriu,

die Falzerin

Frau Dorothea Eta
geb. Schultz

in ihrem 69. Lebens-
jalire. Die Verstor-
bene war seit dem
Jahre 18 4 in un-
serm Betriebe tätig.

Wir werden ihrer

stets ehrend ge-
denken.

DieGeschäftiloiting
der

Iratarftr 8 cMrnthni
imd «iria^iniliK

Auer & Co.

Nachdem wir erst
" kürzlich -len Tod
zweier Mitarbeiter zu
beklagen hatten er-
reichte uns schon
wieder eine Trauer-
nachricht Am Mon-
tag. 6 Februar, starb
plötzlich unsere alte
ehrwüid ge Arbeits-
kollegin Frau

Dorothea Ehlers

geb. Schnitz,
im 69. Lebensjahre.

Ehrt ihrem AndenkenI

Aufbahrung: Am

I Donnerstag, nachm

3J I ! hr. i. d Leichen-
halle v. d. Holstentor.

Beerdigung: Frei-
tag. 10. Febr.. mittags
12 Uhr, T. Kapelle 9

in Ohlsdorf

Du rrrissil 4er
Qimbar*. Bnrlidi «ckerei

■14 Verligsistull
leer A Cs.

'leg. Mifßanlerlignng
Straßenkleider.

ileMi tIieaHiiuplaülS.I
Damenschneider.

KeiiiiiederiaKaniig

Dr. med. H.Will

Homöopathischer Arzt

Altona.

Gr. Bergstr. 233, L,

Sprechstunden:
Montag bis Freitag:

9-1 u. 8—5 Uhr

****■*******»**•■

' Sojlotoeinorcaiifdier herein Mr I

Oos noniiHtrgifine StnauoeUiet;

Toitnrretust, 9. Februar, abdS 7| tthr,
tm ö> L.rttchaitshauie, grosser «aal:

(ßrmrinlamr Urrlimmiung

oOei Stieg tttfB(X«>t5or|aniii(in)

uno BeiiieiisoetlroflecsMt.

Tagesordnung:

Die jetzige Lage. - Steiicrkompromiß. -

lLijenbahncrstrcik.

Die Telrgieiien weilen sich am gaaklngang
durch Parteiduh und rote Teleaierieniaite, die
Lertraiiensleutk duich Parieidnch und ariln- #ct-
iiaiiensmäiinerkaiie ans Die M.iiait ist >ür alle

Portkiniiiglieder freigegedeu. ÄuLwei« durch Mil-
gliidsvnch

Za dolljühligem Besuch ladet frenndlichsl ein

Ter PiNlkivviftauV.

ttaml der Meier, Lackierer elc.

tattods. Filiale Hamburg.

Verscrnrnrlung

aller unter dein NcichStarifverlrag
arbeitende» Winter und Lackierer.

Aieitag. 10. Febtnar, abeudS 7} Uhr,

bei Vans, Veienbiuürihos 10.

TageSordnitng:
1. vericht über die Durchführung der

Lchiedosprüche deck SchlichiuugoauotchusseS
uom .27, Januar. 2 SteUuugnahmr zum
Tarisadlaui am 15. Februar. 3. Sonstiges.

Dao (Stfdjeiiicn aller Ülollegeu ist unbe-
dingte Pflicht. Eiugeladen sind anher den
obigen ttollegen auch die Malerarbeitsleute.
Ferner werden die Perireter der auswärtigen
Zahlstellen, soweit sie zum Hamburger Wohn-
gebiet gehören, dringend ersucht, au der Ulet»
laminlniig teilzunehnien.

Perbandobuch legitimiert.

Ter Filialvorstand.

ßciilsclicrlraMporlarljeilenerliaod

BiiiglieöerDtrfßinMlaniien:

Altnstnarbkiikr abeudS 7 Uhr, im Vlewerk-
schasrohauS, Hinterhaus, 1. Stört.

eeftion Hafenarbeiter
Saal des («ewerktchastshauseo. Tage«,
o r d n u n g: Fortsetzung der Versammlung
vom T7. Jauuar 11)22.

Vtkidij|it8ctrniikiväl|krgrl|llstll?ag^i°»'.
Fsebruar. nachm 4 Uhr, bei H. innen,
Dovenfleth 25 26. Taaesorduung:
1. Sieuwahlen. 2. PerschiedeueS.

briotitkrlt^risvtrivllllllllMllll.q Mon-
tag, 13. Februar, abends 7 Uhr, tm
tSewerischaftohauS, hochL Reftauraut.

Sorenitigt! 6cncra(Derfatnml»na Mitt-
woch, I 5. Februar, abends 7 Uhr. im
ttewerkschasiohaiiS. Nkunkiaal. Tages-
ordnung: 1. Geschäfts- u. Kassenbericht.
2. 213al)len: a) der Ciubrrivaltung. b) der
Seliioi « euer, c) der 5ieDi|oien, d) der tAau-
borftanb«miigiitbcr.

Zu allen Lieriammlungen ist da« Mitgliedsbuch
uiiiiubtiiigui, ohne d ries kein Zutritt.

Tie LrlsverwaltuuA.

-L„WisieiiiftMachI-LL
Liier 6S10. Hamburg 23. P*pe*tr 26.

Qaintnnnns« ^üer Zii amnienftel una eiuhaiien:
vl|llllUp|)lU Ueber Vaub u.Meer,Häuslicher
Ratgeber. 2<erlinet Jllustr. Zeitung. Meggen-
dorser Plätter, Gartenlaube. Universum.
Welt nud HauS. Pro Woche: 7»—, 5,—,
4.—. 3,—, 2.50. 2 1.50. 1.20 A
'Miife rdem liefern wir lebe gewün'chte Zuiaiiimen-
fkllung. W Man derlange PreiSPerjeichms.

Mb 19 Februar stnd die Preise füt Torf und Kok«
** wie folgt i'stgejitzt:

tironfof« ... 80 Al je Doppelhekiol.
Pr iiloks ... 85 . je ,
Tors .... 21 . je Zentner

Torf frei Hau« bei -Iduahme oon mindeste!)«
16 Zeuti ern 24 M je Zentner.

Lümiliche Brenn malet taien werden nur an
Wandsdcker Haushalte gegen Lforzeiaung de«
Meldescheine« DrratfolgL Rose kann porlLufig nur

je Hau halt 1 Hekiolner adgeaedeu werden.
Städtisches BctriebSamt WaudSbek.

Wir empfehlen:

Dr. Max Quarck:

Die neue

Reichsveifassung

ihre Entstehung

und ihr Auiban
-■ — 1.50 JA ——

Budihandlung

Auer & Co.

liliabarg 36, Kekhsilitr.il.

Aufforderung

zur Abgabe einer Kapitalertrag-

steuererklärung.

Auf Grund dieser Aufforderung ist zur Abgabe
einer Kapitaleitragsteueierklarung verpflichtet,
wei in der Zeit rom 1. Januar bis 31. Dezember
1921 fällig gewordene Kapitalerträge der uach-
beza ebneten Alt bezogen hat:

1. Zinsen von Hypotheken und Grundschuiden,
Reuten von Rentenschulden

2. Zinsen von Forderungen, die auf Grund einer
Vereinbarung entrichtet werden insbesondere
aus Darlehen. Kautionen, Hiutei legungs-
geldern. Abrechnungsgeldern. Kontokmrent-
uu<i sonstigen Guthaben. Zinsen vou Wareu-
forde- nngen. gesetsliclie Zinsen u>w. (aus-
genommen Sparkassen- und Bankzinsen),

8. ver- rbliche Reiitenbezüge,
4. Diskontbetrage von inländischen Wechseln

nud Anweisungen, einschliesslich der Schatz-
wechsel.

5. ausländische Kapitalerträge, auch aus Wert-
papieren.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Kapital-
ertragsteuerei klaruug besteht obue Rücksicht auf
die Höhe der bezogenen Ei trage und auch dann,
wenn die im S 2 de* Gesetzes bezeichneten Ei-
tiäge in einem land- oder foistwiitschaftlicben
oder gewerbl eben Betrieb anfallen; über Diskont-
betiage (§ 8 Ziffer 7 des Gesetzes) ist eine Er-
klärung nur alizugeben, soweit es sich um Kapital-
anlagen handelt.

Von der Verpflichtung zur Abgabe der Ka-
pitalertragsteuei erklärung sind befreit, unbe-
schadet der Befugnis des Finanzamts, im Eiuzel-
falle die Abgabe der Kapitalertiagsleueretklärung
zu verlangen:

1. Personen, deren steuerbare* Einkommen nicht
mehr als 5<r 0 x behagt wenn sie

a) über --0 Jahre a t oder erwei bsunfähig
und nicht bloss voiübei gehend behindert
sind ihren Lebensunterhalt durch eigenen
Erweib zu bestreiten und

d) b reits bei der letzten Einkommensteuer-
veranlagung die v Ile Anrechnung der
Kap.taleitragsteuer auf die Einkommen-
steuer nach 8 4l des Einkommensteuer-
gesetzes er- eicht haben,

S die in 88 101 and lOZ der Ausfülirungs-
bestimmungen zum Kapitalerüagsieuergesetz
(Zeutialldatt lür das Deutsche Reich 1921
8. 713) bezeichneten Gläubiger, insoweit sie
mit den nn 8 35 der Ausführungsbestim-
mungen bezeichneten Beilagen nach § 3 des
Gesetzes von der Steuer befreit sind sowie
andere nach § 3 des Gesetzes von der Steuer
befreite Gläubiger, insoweit sie für die im
§ 35 der Auslührungsbestimmungen bezeich-
neten Kapitalerträge eine Freistellungsver-
fügung eiwiikt haben.

Soweit eine Verpflichtung zur Abgabe einet
Einkommensteuererkläiung besteht ist die Ka-
pitalertragsteuererklärung gleichzeitig mit der
Eiiiki'Uimenstenererklärung abzugeben. Soweit
eine Verpflichtung zur Abgabe einer Einkomnieu-
iteuerei klärung nicht besteht, ist von natürlichen
Personen die Kapitalertragsteu rerkläiung für

sich in der Zeit vom 16. Febiuar bi* 15. März
d. Js. abzugeben.

Für die Steuererklärung ist ein amtlich vor-
geschriebener Vordruck zu benutzen. Diese Vor-
drucke werden den Steuerpflichtigen m t den
Vordrucken für die Einkommensteuererklärmigen
durch die Post zugesaudt Zur Abgabe einer
Kapitalei tragsteueiei kläi ung Verpflichtete, denen
ein Vordruck nicht zugesaii It wird, müssen so
rechtzeitig bei dem für ihre Veranlagung zustän-
digen Finanzamt einen Vordruck abfordern, daß
sie ihre Kapitaleitiagssteuercrkläruiig n ch iunei-
halb der vorgeschriebenen Frist abgeben können.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt kann mit Geld--trafen
bis 500 X zu der Abgabe der Steuerei klärung
angehalten werden; auch kann ihm ein Zuschlag
bis zu 10 v. H der endgültig festgesetzten Steuer
auferlegt werden.

Die Frage einer etwaigen Anrechnung der
KapitalertrsKSteuer auf Grund des 8 44 des Ein-
kommensteuergesetzes wird bei der Veranlagung
zur Einkommensteuer entschieden.

Die Hinterziehung der Kapitalertragsteuer
wird mit einer Geldstrafe im einfachen bis
Zwanzigsachen Betrage der hinterzogenen Steuer
bestraft Daneben kaun auf Gefängnis und unter
Umständen auf Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte sowie auf Bekanntmachung der Bestrafung
auf Kosten des Venn teilten erkannt werden.
Strafbar ist auch eine fahrlässig bewirkte Ver-
kürzung der Kapitalertragsteuer.

Hamburg, den 7. Februar 1929.

Die Finanzämter I—IX.

Zifilinng 18. Febr. 1922.

G Krieger-Verbands-eld-Lotlerie

255 4Gew.u. 1 PranneX

60000

Höchstgew ev Mark

25 000

Prämie n Hauptgew. X

15 000

lOOOO

Lose zu 2 Mk., Porto u.
Liste 2.80 X. empfiehlt

Carl Heintze,
Hamburg Alstertor 14,

Reeperbahn 137,
HamburgerstraBe 10

g.iliid.PlabtekSEiiti Monger

Mr!
auf

Teilzahlung!

Speisezimmer

Herrenzimmer

Schlafzimmer

Küchen

einzelne J^obel

Fuchs,

(läusemarkt 58.

Kaufe

MAM
StiV **> p!*li*>Üette*,

Killt, Bit 5erlitt
ul firflrdte

e. Griid >. Corlrsknr'r

ÄMPtifiSJ

Heintze,

rdelaelil • Gii^h**»l|.
*16 5f,«tl|t

Vaiibt:«g<r. iiiififttaa.

Grosse Thealerilr. 23,
feiln ulade Leaier.

Filialen

Eimsbüttl. Chaussee 23.

doerpan gegeofeb ,v rsladl

’s Scn-a, *

0clEn, iHscöer,

3lll5,fc8?iiiilio.
lauft zu höchiien Pieoen

Victor Fürstenberg

MiAkk

£Qöeflertttab?51,
gegeuüd. d. Hochbahn.

Zahle für

MMelle-

la Haien.. dis ffl*
. Baumniard. , 8600 ,
.stutz lschioz, , 60.
. Jttisse ..... BfO .
. Fstchs» ..... 700 .
. Hausfamn . wo ,

J. Henjntniii,
Rcuerwali Nr. 72
IfllauJknbaiM) ('if<4342

M- iii'ä teäffl

Zwictelleterworsl ™. .< 20”
Hausmacherleberwurst..... „ , 24 —
Hildesheimer Leberwurst... . . 27.—
Zuncenwurst II „ . 23.—
Thüringer Rotwurst „ „ 25.—

Grützwurst mit Rcsisißn 1300

Sülze —.. , „ 28.—
Berliner Fleischwurst „ , 23.—
Gekochte Mettwurst „ , 3l.—

Bratwurst 19 00
Knoblauchwurst I

geräucherte Rohwurst . „ 30.—
Kochmettwuist « „ 31.—
Braunschweiger Mettwurst. , „ 31.—

Ccrned beet 15“

Verkauf in den Schlächterläden

und Verkaufsstellen der

»PHBllKTIM«

BV Oessentlicher Vortrag: "V®
Donuerofag. 1). Februar, abends 7| Uhk^

in der „(frl)oluiifl“, Iraaonrrstatl.
spricht Herr H. G. Bergmann, Hambg.-Wedel, über:

illätmtr mit1 ^rniteit!

Blutuntersuebung,
Eyphilis nud lvchirnerwclchung.

(MaS jedeimaiiii Henie v. d. Bl,if,i,tterttichung ivisse«
muh, Meri u. Scha en; die Shphiiisgesahr, wie man
ste erfsnni n sich vor ihr schützt. Quecksilber. Eal-
varsaii obcrSialiitbrilliuibt? Üiehirnerweichniig Mw.)
Nach dem Portragr: Fsragenbean'wortuug.

Eintritt 5 X Mitglieder tret.

Deutscher stierem der Natnrheilsreuude.

Ilambiirgerlolks-Oper.

Donnerstag <j ll. #lb
blau: Die Jüdin.

Freitaa,7111, isolae A:
Alrffankra Slrelfll*
Bunter teil. Mit-
wirkung d Riiuitler«
Person, d. ValtSop-r.

Sonnabnib 74'11., Ad.
fltiili. Zum 1 Mal«:

IicLMMrr
Cprr v C. M Zieln r

Loiiiuag 3j erm.Pr.:
AIcffnubre StribrO*

Cavalleria rmUcana.

811 :D Landstreicher

Der Nittll deS

'Jiibelmiticii
Im Adiilli. lewöhni preiie.

20. Febr.. 7s: illirtggili.
21. „ 6: Dit #1*1111«.
24. . 6: 5it|irirt.

2 März, 5): KStter-
binmnuni

Vorverk. hat begonnen.

Tlialiii-Tlieater.

Donn. 7s:23 P.i To -?1.
Hidjianm ili Ct|itfetr.

Fr uafl.71: 44.B i.Fr.-21.
Der abtrünnigeZar.

Soiinab..7A: 23.B i.So.»
?l. Der Hilleilikliljtr.

Snnnlaa, 3t. Heine Pr:
Eiiekrii «feie ßtlnling
7j Uhr: itu idealer Lille.

Moni. 71: llz.B.i Mo.-A.
Ein idealer Watte.

Dienet. 7|: 23 B i D -1.
riichiun* ili Erjiefeer

Hamhurg.Kamnierspieie
SConnrretan 8 Uhr:

Rugby
Freitag 8 Uhr:

Die stdraufschan.
Soiinadeiid, 8 Uhr:

Rugby.
Sonntag. 8 Uhr:

Die vrauischau.

Komödieiihaas.

Nur noch 4 Bastipiele:

Anton Franck

r.ktkscheLkbkMllll»
Soiintag, 4. Halde Preise.

?.f£ii|it|c%t6ciiiiinn

DgulsclLSchausnielhm

Donn«r«iaa. 7j Uhr:
Der Schwan.

Freitag, 7 Uhr: Gastspiel

Hedwig Bleibtreu.
Medco.

Sonnab nd. 7| llhn
Ter Schwan.

LOittttag. 7j 11.: Gastspiel

Hedwig Bleibtreu.
Maria Siuart.

Neue Bühne.
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